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Ein „Tiger“ besiegt 30 Sowjetpanzer 


Eindeutige Überlegenheit unserer Panzer und panzerbrechenden Watten klar erwiesen 


Berlin, 14. Juli 


Bei den Kämpfen im Raum nördlich Bjel- 
gorod bewiesen unsere „Tiger“-Panzer immer 
wieder ihre Überiegenheit gegen die modern- 
sten Panzertypen des Gegners. Die Sowjets 
versuchten den unentwegt vorwärtsdringenden 
deutschen Angriffskeil durch heftige Gegen- 
stöße ihrer Panzer-Brigaden aufzuhalten. Jedes- 
mal wurden aber die feindlichen Kampfwagen 
zersprengt oder vernichtet, Zu Hunderten 
säumen die ausgebraniten Wracks die Vor- 
märschstraßen, Gleichen Anteil Wie die „Tiger“ 
aben an den über 2000 Panzerabschüssen die 
Panzerbrechenden Waffen, Im Abschnitt einer 

-Panzer-Grenadier-Bataillons. Als dabei die 
Beispiel), an einem einzigen Kampftag 170 
Sowjetpanzer zu vernichten. Von diesen wur- 
den durch geschickten Einsatz der schweren 
Valfen und durch die Entschlossenheit der 
Einzelkämpfer allein im Abschnitt eines Batail- 
lons 89 schwere Panzerkampfwagen des Fein- 
des zur Strecke gebracht. > 

Welche überlegene Kampfkraft in unseren 
Tigern“ steckt, zeigt sich täglich von neuem. 
Im Verlauf eines feindlichen Gegenangriffs war 
es sieben bolschewistischen Panzern gelungen, 
unsere Infanteriestellungen zu durchbrechen. 
in einzeln fahrender „Tiger“ trat ihnen ent- 
gegen, Nach halbstündigem Feuergefecht 
standen bereits- sechs der Sowjetpanzer in 


Flammen. Der siebente entzog sich durch 
rasche Flucht der Vernichtung, Der „Tiger“ 
nahm die Verfolgung auf und drang dabei 
über unsere Gefechtsvorposten hinaus vor, Im 
Niemandsland traf er hinter einer unübersicht- 
lichen Straßenkurve plötzlich auf 30 schwere 
Sowjetpanzer vom Typ „T 34“, die dort zum 
Angriff bereitgestellt, auf ihren Einsatzbefehl 
warteten. Der Panzerkommandant entschloß 


sich trotz der dreißigfachen Ubermächt, den 
Kampf aufzunehmen, Im Verlauf des kurzen 
Gefechts vernichtete der „Tiger“ 16 feindliche 
Panzer. Nur Munitlonsmangel bewahrte die 
restlichen Sowjetpanzer, die sich durch schleu- 
nige Flucht ip Sicherheit brachten, vox der 
Vernichtung, Der einzelne „iger“ -Panzer hätte 
dadurch einen  großangelegten feindlichen 
Durchbruchsvetsuch zum Scheitern gebracht, 


USA. verlangen Stützpunkte in Sibirien 


Leih- und Pachtlieferungen in alter Höhe nicht mehr durchführbar 


Dn. Lissabon, 15, Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Die Stellungnahme des Staatssekretärs Hull 
zur Frage der Klärung des Pacht- und Leihab- 
kommens mit der Sowjetunion. hat in weiten 
Kreisen der Öffentlichkeit der anglo-amerika- 
nischen Länder überrascht, Aus der Zurück- 
haltung, mit der sich Hull zu der Frage äußerte, 


wird geschlossen, daß die Verhandlungen mit 


der Sowjetunion deshalb sehr erschwert sind, 
weil die Vereinigten Staaten die weiteren 
Kriegsmateriallleferungen mit der Einräumung 
von Luftstützpunkten in Sibirien an die Ver- 
einigten Staaten in Zusammenhang bringen, 
Andererseits wird aber auch darauf hingewie- 


Ein /-Sturmführer schoß 24 Panzer ab 


Die verbissenen Gegenangriffe der Sowjets verlustreich abgewiesen 
G N 


Berlin, 14. Juli 


? Bei der Abwehr eines der Gegenangriffe im 
2 von Bjelgotod lag das Schwergewicht 
er Kämpfe zeitweilig auf dem Abschnitt eines 

-Panzer-Grenadier-Bataillons, Als dann die 
Bolschewisten glaubten, die Grenadiere ver- 


nichtet zu haben, stießen sie weiter vor. So- 
fort aber erhoben sich die Verteidiger aus 
ihren halbverschütteten Kampfständen und 


wiesen die den Panzern folgende Sowjet-Infan-- 
terie blutig ab. Ihrer begleitenden Schützen 
Ieraubt, kurvten nun mehrere Dutzend feind- 
„ober Panzer hinter der deutschen Haupt- 
Hermle herum und wurden dort von „Ti- 
gesch Sturmgeschützen und Panzerjägern ab- 
holt ossen, Am späten Nachmittag wieder- 

en die Bolschewisten den Angriff, wurden 


aber erneut im Gegenstoß zurückgeworfen Al- 
lein diese Kämpfe kosteten dem Feind 44 Pan- 
zer und mehrere. Schützen-Kompanien, 

Dis Vorstöße der Sowjets gegen die tielen 
Flanken unseres Angriffskeiles waren schwä- 
cher, der Feind griff nur vereinzelt den öst- 
lichen Flankenschutz an, während er am Vor- 
tage eine dort eingesetzte rheinisch-westfä- 
lische Division mit vier ‚Schützen-Divisionen 
und rund 60 Panzern vergeblich berännt hatte. 

Besonders erfolgreich war im Kampf gegen 
die Sowjetpanzer der - Sturmführer Hans 
Mennel, Wiederholt stürzte er sich an der 
Spitze seines Zuges auf den Feind und schoß 
mit seinem eigenen Panzer, oft weit über seins 
Kampfaufträge hinausgehend, in drei Tagen 
24 feindliche Panzerkampfwagen ab. 


Luftwaffe vernichtete Munitionslager 


Unsere Kampfflieger schossen in Luftkämpfen 183 Sowjetflugzeuge ab 


Berlin, 14. Juli 
Im Raum von Bjelgorod setzten.die Bolsche- 
wisten am 13. Juli bei ihren Angriffen außer 
starken Infänteriekräften zahlreiche Panzer 
und erhebliche Artlillerleverbände sowie Flam- 


“ menwerfer und Salvengeschütze ein. Die An- 


griffe blieben aber ebenso wie am Vortage er- 
folglos und scheiterten im deutschen Sperr- 
feuer oder Gegenstoß. Unsere Panzertruppen 
2erschlugen zwei Sowjet-Regimehter und 
brachten zahlreiche Gefangene ein. Die Zahl 
der bisher in diesem Raum vernichteten So- 
letpanzer erhöhte sich um weitere 200 aut 
Weit über 2200. Die Luftwaffe unterstützte den 
ampt der Heeresverbände. Sie vernichtete 
urch Bombentrefter zahlreiche Panzer und 
Mehrere Munitionslager sowie in Luftkämpfen 
A durch Zerstörung am Boden 25 feindliche 
Ugzeuge, 
hole Bolschewisten verstärkten weiterhin 
lich Entlastungsangriffe an den Fronten öst- 
Berelch d nördlich Orel, und führten allein im 
an ch eines deutschen Armeekorps acht von 
sin zern und Fliegerkräften unterstützte Divi- 
WERON in. den Kampf. *Mit großer Zähigkeit 
zw. n unsere Truppen auch hier nun seit 
0 ei Tagen die feindlichen Angriffe ab und 
Dunichteten bisher über 200 Sowjetpanzer, 
Fei das Gewicht seiner Massen konnte der 
nd vorübergehend Einbrüche erzielen, Im 
pap enangriff wurden ‚aber die eingebrochenen 
chewisten trotz erbitterten Widerstandes 
ai geworfen oder abgeriegelt. Zur Unter- 
wahe I, der Heeresyerbände griff die Luft- 
ein e mit starker Wirkung in die Erdkämpfe 
gen danger warfen sich den fortgesetzt anflie- 
geh den Flugzeuggeschwadern entgegen und 
egen in Luftkämpfen 183 Sowſetflug⸗euge 
Flax eitere feindliche Flugzeuge brachte die 
War zum Absturz, Nicht weniger erfolgreich 
Sören die Kampf- und Sturzkampf- und, Zer- 
er Staffeln, die durch Bombentreffer 53 Pan- 
t 2ählreiche Kraftfahrzeuge und Geschütze 
Michteten und eine Menge wèiterer Panzer 
Sonstiger Waffen beschädigten, 


An den übrigen Teilen der Ostfront blieb 
es ruhig bis auf Stoßtruppkämpfe am Ost- 
abschnitt des Kubän-Brückenkopfes und wirk- 
samen Artilleriebeschuß der Bahnanlagen bei 
Schlüsselburg und der Rüstungswerke von 
Leningrad. Deutsche und rumänische Kampf- 
und Sturzkampfflugzeuge bombardierten Bat- 
teriestellungen im Raum von Krymskaja, Trup- 
penquartiere am Oberen Mius sowie Transport- 
züge auf den Strecken Koselsk—Tula und Ko- 
selsk—Gorbadschewo, Auch in.der Nacht zum 
14. Juli waren Nachschubstrecken, Bahnhöfe 
und Flugplätze des Feindes hinter der Front 
Angrifiszie]l unserer Kampfflugzeuge. 


PR ai 
Aus dem Kampfraum Sizilien 


Gut getarnt sind in den Ollvenhainen und Kakteenwäldern die Zelte, in denen die deutschen Wehr- 
machttelle Tag und Nacht bereit lagen und liegen, um dem englisch-amerikanischen Angri entspre- 


chend zu begegnen, S 


sen, daß die Vereinigten Staaten bis an die 
Grenze ihrer Produktionsfähigkeit in Anspruch 
genommen sind, so daß sie das Ausmaß der 
durch das Pacht- und Leihgesetz erfaßten 
Kriegsmaterialien und Lebensmittel nicht er- 
weitern können. Man glaubt sogar, daß die 
schon bestehende Verpflichtung sich nicht 
aufrechterhalten lasse und die Vereinigten 
Staaten daher genötigt sind, die künftig für die 
Sowjetunion. bereitgestellten Lieferungen zu 
kürzen. Dies alles mache den Abschluß eines 
neuen Lieferungsabkommens sehr schwierig, 
In Moskau ‚ist man unangenehm berührt von 
der Stellungnahme der Vereinigten Staaten, 
scheint aber entschlössen zu sein, eine Ver- 
pflichtung zur Lieferung von Luftbasen für die 
Vereinigten Staaten nicht anzunehmen, um 
sich nicht aus der Neutralitätshaltung gegen- 
über Japan ‚von Washington in einem Zwel- 
frontenkrieg hineinmanövrieren zu lassen, 


USA.-Rüstungsschieber 
Stockholm, 14. Juli 


Nach "einer ‚nordamerikänischen Agentur- 
meldung aus Wäshington gab der Justizmini- 
ster bekannt, daß das große Schöffengericht 
die Firma „Sullivan Drydock Repair Compa- 
nie" unter Anklage gestellt habe, die Regie- 
rung durch unberechtigt hohe Forderungen für 
den Bau und die Reparatur von Schiffen be- 
trogen zu haben. Die Regierung sei mit über 
100 000 Dollar zu hoch belastet worden, 


Schweizer Protest 
Bern, 14. Jul 


Die schweizerische Gesandtschaft in Lon- 
don ist beauftragt worden, gegen die in der 
Nacht zum Dienstag von zahlreichen briti- 
schen Flugzeugen begangene neue schwere 
Verletzung der schweizerischen Neutralität 
mit äußerster Entschiedenheit zu protestieren 
und die Wiedergutmachung der Schäden zu 
verlangen, die von den in zahlreichen Orten 
des Schweizer Gebietes gefallenen Bomben 
verursacht wurden. Die Schweizer Zeitungen 
widmen ihren Nachrichtenteil in erheblichem 
Umfänge den Berichten aus den verschiede- 
ne Landestellen über die von den britischen 
Bombern angerichteten Schäden, Die gleich- 
zeitig veröffentlichten Bilder von den Scha- 
denstellen bringen auch dem letzten Leser die 
Tatsache nahe, daß in der Nacht zum Dienstag 
der Krieg, genauer gesagt die besondere Me- 
thode der britischen Kriegsführung, dem Lande 


einen kurzen aber brutalen Besuch abgestattet. 


hat. 
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Die Ostgebiete feiern ihre Beireiung vom bol- 
schewistischen Joch 


Anläßlich des zweiten Jahrestages des Kriegseln- 

tritts gegen die Sowjet-Union herrschte bei der 

russischen Bevölkerung in den von den deutschen 

Truppen besetzten Ostgebleten Arbeltsruhe, Wäh- 

rend in den Fabrikbetrieben der Städte Betriebs- 

appelle stattfanden, feierte die Landbevölkerung 
den Tag mit Spiel und Tanz 


(PK.-Auff.: Krlegsberichter Söntgen, Sch., 2) 


Sommer in Dänemark 


Von unserem Kopenhagener Mitarbeiter 
Hanns Schröder 


Nach einem unvergleichlich milden Früh- 
Ung streckt sich das dänische Land unter der 
Gnade des Sommerhimmels. Wohlgenährte 
Rinderherden grasen im hohen Klee, auf wei- 
ten Flächen sprießt dicht und grün das Ge- 
treide, das Brot des kommenden Winters; 
würziger Heugeruch weht von den Wiesen. 
Der dänische Sommer ist da, oft und mit 
heißem Gefühl von den Dichtern vieler Ge- 
nerationen besungen. Ein Bild des tiefen 
Firedens, 

Aber streift man die Lyrik ab, dann stoßen 
sich auch hier im Raume hart die Sachen, 
und ernste Gedanken werden zu Realitäten, 
Dänemark hat sich 'n diesem Kriege geistig, 
sozial und wirtschaftlich hart umstellen müs- 
sen. Für den von auswärts kommenden Euro- 
päer ist Dänemark mit seinen auskömmlichen, 
ja reichlichen Nahrungsmittelrationen, sei- 
nem punktlosen Kleidungs- und Schuhzeug- 
kauf, dem guten Gesundheitszustand und dem 
noch nicht vollends verschwundenen Luxus 
ein Land, das bisher von den harten Unbil- 
den des Krieges nur gestreift worden ist. 
Aber man darf nicht übersehen, daß die 
überwiegende Mehrheit der Familien wegen 
der starken Erhöhung des allgemeinen Preis- 
niveaus nur ein sehr beschnittenes, ja spär- 
liches Auskommen hat. Die Lebensfreude und 
die Schaffenslust haben nicht abgenommen, 
des Lächeln und die muntere Einstellung vom 
„Leben und Lebenlassen“ sind unvermindert 
in dem gemütvollen Charakter des Durch- 
schnittsdänen, Wenn wir damit Wesenszüge 
der Dänen, gleichgebliebene und veränderte, 
zu erläutern suchten, so erfüllt es den in 
Dänemark lebenden Deutschen immer wieder 
mit bedauerndem Verwundern, daß sich zwi- 
schen einem großen Teil des dänischen Vol- 
kes und den Deutschen eine gläserne Wand 
aufgerichtet hat, die, wenn sie nicht direkt 
feindliche Kälte ausstrahlt, doch von Vorbe- 
alten erzählt, die früher nicht vorhanden 
Waren. Diese Wandlung ist nicht von deut- 
scher Seite hervorgerufen! Sie ist — bewußt 
oder unbewußt — en Ausfluß britischer Ar- 
beit aus der Friedenszeit, die jetzt, aktuell 
geschürt, Früchte trägt. "Natürlich sucht man 
diese Entwicklung immer noch vornehmlich 
mit der Besetzung Dänemarks zu erklären. 
Aber wenn dieser deutsche Schritt heute noch 
als Hauptgrund einer zeitweise auffllackern- 
den Abneigung angegeben wird und den An- 
laß zu hochgezüchtetem Mißtrauen gegeben 
haben soll; so kann man nur lebhaft be- 
dauern, daß man in Dänemark nicht erkannt 
hat oder erkennen will, in welch einer tot- 
ernsten Gefahr Europa und damit auch Däne- 
mark sich befunden haben. Ganz abgesehen 
dèvon, daß die durch die europafeindliche 
Politik Englands hervorgerufene Besetzung 
Dänemarks von höchster dänischer Stelle als 
unbedingt notwendig erkannt worden ist, in 
einer — ebenfalls von dänischer Seite immer 
wieder anerkannten — denkbar glimpflichen 
Weise verläuft und obendrein bei näherem 
Zuschauen Dänemark mehr augenblicklichen 
wirtschaftlichen Vorteil als Nachteil gebracht 
hat, wird der gesunde Verstand zugeben müs- 
sen, daß sie es ist, die Dänemark bisher vor 
dem Schicksal bewahrt hat, zum Kriegsschau- 


hühner rufen einander, 


. Vondembröle. 


. 

Wir bemerken am Rande 
Leeres Stroh Die Bevölkerung von Teheran nag! 
8 seit Monaten am Hungertuche, weil 
die amerikanischen Eindringlinge wohl Kriegsmale- 
tial, nicht aber Lebensmittel ins Land schallen und 
die vorhandenen Lebensmiltel aulessen. Die begrell- 
liche Erregung stieg so, daß schwere Unruhen In 
der Hauptstadt belürchtet werden mußten, die den 
USA.-Truppen mindestens unbequem gewesen wären. 
Um die augenblickliche Gefahr abzuwenden, ließen 
sie Lastkraftwagen durch dle Straßen fahren, au! 
denen zu lesen stand, daß diese Wagen Getreide 
enthielten, Die Bevölkerung war darüber sehr èr- 
freut, hatte ‘jedoch weniger Sinn für das Propa- 
gandabedürfnis der USA.-Truppen und' die Tatsache, 
daß das langersehnte und bitter nötige Brot noch 
lange spazieren gelahren werden sollte: In einem 
Stadtteil entächloß man sich zum abgekürzten Ver- 
fahren und stürmte einen der Wagen. Zur grau- 
samen Enttduschung mußten die Hungrigen Jedoch 
feststellen, da8 der Wagen nichts als leeres Stroh 
enthlelt, Wir fürchten, daß die Teheraner in Ihrer 
Wut wenig Verständnis für die tiefe Symbolik auf- 
bringen konnten, die in diesem Vorfall liegt, Denn 
was könnten die von den USA. und den fūdi- 
schen Drahtziehern Vergewaltigten anderes ver- 
langen als eben gerade leeres Stroh, das zu dreschen 
sich jene Immer dann bemühen, wenn zie etwas ge- 
ben sollen, Wehe der Welt, die daraul angewiesen 
sein sollte, von diesem leeren Stroh zu leben, wie 
man es jetz! den Teheranern zumutet, 


à 


piatz geworden und damit in bitterste Not ge- 
raten zu sein, 

Das ungläubige dänische Kopfschütteln, 
des meist dieser Feststellung folgt, spricht 
gegen das logische Denkvermögen dieser däni- 
schen Zweifler und kann am besten durch 
eine gewichtige gänische "Stimme widerlegt 
werden, nämlich eines der größten .zeitge- 
nössischen dänischen Dichter, Valdemar Rör- 
dam, der bei Ausbruch des Ostfeldzuges In 
einem Lefernsten, packenden Gedicht gerade 
dies ausprach: „Jetzt ist es unser Beruf, Seite 
an Seite mit dem zu kämpfen, der, ndem er 
seinen Hof verteidigt, auch den unsern 
schützt. Fest wollen wir die Hand drücken, 
die uns das Glück unseres Sehnens erfüllt!" 
und der vor einigen Monaten aufs neue In 
einer Schrift, einem Offenen Brief an den 
ehemaligen deutschen Abgeordneten im däni- 
schen Reichstag, Pastor Schmidt-Wodder, klar 
aussprach, wo heute der Platz Dänemarks 
und des Nordens in dem gigantischen Ringen 
sein muß; : i 

Deshalb dar! die Kälte der dänischen Ab- 
lehner uns nicht anfechten. Es gibt viele 
Gleichgesinnte in dem kleinen schönen Däne- 
mark, Tausende bekennen sich heute freudig 


. zur deutschen Zukunft, andere Tausende wa- 


gen es heute nur noch nicht offen auszu- 
sprechen. Ihr rechtliches Denken und Ihre 
aufrichtige Freundschaft aber werden sich be- 
währen und Bestand haben, wenn das Mig 
trauen der Zweifler von dam Gang des Schick- 
salki verweht wird. 


Gruppenkommandeur gefallen 
Berlin, 14. Juli 
Den Fliegertod starb Hauptmann Albrecht 
Kuntze, Gruppenkommandeur in einem 
Kampfgeschwader, der sich im Kampf gegen 
Norwegen das Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zés erwarb und zu den ältesten Rittern dieser 
Auszeichnung in der Luftwaffe gehört, 


Der Feind landet im Schutze seiner Schiffsartillerie 


Weiterhin erbitterter Kampf mit Landungstruppen / Kampfflugzeuge hämmern auf die Truppenverbände 


Berlin, 14, Juli 


In Südsizilien nimmt der Kampf gegen die- 


gelandeten Briten und Nordamerikaner mit 
unverminderter Heftigkeit seinen Fortgang. 
Luftwäffenverbände der Achse griffen wir- 
kungsvoll in den Erdkampf ein, Durch Bomben- 
treffer hatten die feindlichen Panzer erhebliche 
Ausfälle. Weitere harte Kämpf entwickelten 
sich im Gebirge gegen die einige Stunden vor 
der Landung angesetzten Fallschirmspringer 
und Luftlandatruppen, Von der Küste her ver- 
suchte der Feind, mit diesen vorgeschobenen 
Kräften Fühlung aufzunehmen. Einige der Stoß- 
abteilungen kamen ins Gefecht mit unseren Si- 
cherungsverbänden. Während des Kampfas 


„ 


steckten die angegriffenen Briten einen Oliven- 
hain in Brand in der Hoffaung, hinter den 
deckenden Rauchschwaden gegen die deutsch- 
italienischen Linien vorzugehen und günstige 
Stellungen für die weitere Verteidigung finden 
zu können, Italienische Pioniere drangen in 
den brennenden Hain ein, rissen die ausge- 
trockneten, gerade von den Flammen erfaßten 
Bäume aus, zogen Schutzgräben und dämmten 
so den Brand ein, Dadurch machten sie den 
Weg für die Abwehr frei, Die Achsentruppen 
trieben einige der britischen Stoßtrupps auf und 
drängten die übrigen zurück, 

Im Laufe des Montags verstärkte sich der 
Feind weiter und brachte neue Truppen an 


Neue Gegenangriffe zusammengebrochen 


Weiter schwere Kämpfe gegen die feindlichen Landungstruppen 


Aus dem Führerhauptquartier, 14, Juli 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
"bekannt: 4 = 
Starke Gegenangriife der Sowjets im Raum 
von Bjelgorod brachen gestern unter schwer- 
sten Verlusten zusammen, Allein in elnem Ab- 
schnitt wurden zwel feindliche Regimenter rest- 


los zerschlagen und zahlreiche Gefangene eln-- 


gebracht, Der Feind verlor in diesem Kampi- 
abschnitt auch gestern wieder mehr als 200 
Panzer, 

Im Raum östlich und nördlich Orel führten 
die Sowjets wieder mit verstärkten Kräften 
heftige Angriffe durch. Die Kämpfe, in denen 


der Gegner trotz schwerster Blutopfer keinen 


Erfolg erringen konnte, halten zur Zeit, nach- 
dem deutsche Reserven zum Gegenangriff an- 
getreten sind, noch mit großer Heftigkeit an. 
In den beiden letzten Tagen wurden hier eben- 
falls über 200 feindliche Panzer vernichtet. 

Die deutsche Luftwaffe griit mit starken 
Kräften in die Kämpfe an der Osttront ein, ver- 
nichtete zahlreiche Panzer und schoß 212 feind- 
liche Flugzeuge ab, 

In Südsizilien stehen die deutschen und ita- 
ltenischen Truppen weiter in schweren Kämp- 
fen gegen die feindlichen Landungstruppen, die 
auf der Linie Augusta—Licata unsere Stellun- 


gen im Gebirge und südlich von Catania anzu- 
greifen versuchen, j 5 
Deutsche und italienische Fliegerverbände 
setzten ihre unaufhörlichen Angriffe gegen die 
britisch-nordamerlikanischen Seestreitkräfte und 
Transporischiife mit Erfolg fort, 34 feindliche 
Flugzeuge wurden im Mittelmeerraum abge- 
schossen. 3 


Britische Bomberverbinde führten in der 
vergangenen Nacht einen schweren Terror- 
angrifi gegen die Stadt Aachen. In den Wohn- 
vierteln der Innen- und Altstadt entstanden 
große Zerstörungen. Viele öffentliche Gebäude 
und Kulturdenkmäler wurden zerstört. Der 
Aachener Dom Wurde getroffen. Die Bevölke- 
rung erlitt schwere Verluste, Bei dem An- und 
Abflug sowie über der Stadt wurden 21 Bom- 
ber abgeschossen. 

Wie nachträglich gemeldet wird, sind aus 
den in der Nacht vom 13, Juli auf Turin vor- 
gestoßenen Bomberverbänden auf dem Hin- 
und Rückflug von deutschen Luftstreitkräften 
elf viermotorige Flugzeuge abgeschossen 
worden, 

Deutsche Kampiflugzeuge griffen in der ver- 
gangenen Nacht Haten und Stadt Hull sowie 


‚ kriegswichtige Ziele an der Südküste Englands 


mit Bomben aller Kaliber an, 


Die Kämpfe im Bergland Südostsiziliens 


34 Flugzeuge vernichtet / Schwere Schiffsverluste / U-Boots-Erfolge 


Rom, 14. Juli 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Mittwoch hat folgenden Wortlaut: Es ist dem 
Feind, der bei seiner Offensive beständig neue 
Verbände einsetzt, gelungen, den Küstenstrei- 
fen von Licata bis Augusta zu überwinden, Er 
stößt in das Bergland von Südostslzilien vor und 
steht vor der Ebene von Catania. An der gan- 
zen Front sind die italienischen und deutschen 
Truppen in harte Kämpfe verwickelt. In Nacht- 
angriffen längs der Küste von Ostsizilien ver- 


Infanterie-Stoßtruppmänner in Posen 


Volksdeutsche und Umsiedler aus dem Wartheland als Gäste des Gaues 


Posen, 14. Juli 

Als Gäste des Gauleiters sind am 14. Juli 
17 Infanterie-Stoßtruppmänner von der Front 
zu einem viertägigen Besuch in der Gäuhaupt- 
stadt Posen eingetroffen, Die Männer sind 
durchweg Angehörige des Warthelandes, und 
zwar Volksdeutsche und Umsiedler, Sie sind 
aus einem Armeekorps ausgewählt und haben 
sich vor dem Feind besonders ausgezeichnet, 
Mit dem Gauleiter begrüßt die gesamte deut- 
sche Bevölkerung des Warthelandes die tap- 
feren Söhne unserer Heimat und sieht es als 
ihre Ehre an, ihnen den Besuch im Warthegau 
zu einer schönen Erinnerung zu machen, Auf 
den mit Fahnen und Transparenten geschmück- 
ten Bahnhof der Gauhauptstadt Posen wurden 
die Gäste von Kreisleiter V. I. A, Sprenger be- 
grüßt, BDM.-Mädel überreichten ihnen Blumen- 
grüße, Im Mittelpunkt des Besuches steht eine 
Großkundgebung, die am Donnerstag um 18 
Uhr in der Aula der Reichsuniversität stattfin- 


Woltervon Plettenberg 
70) Roman von Hans Friedrich Blunck 

Der Wind rauscht in den Binsen und läßt 
das junge Ried schurren und surren. Wässer- 
und die brennenden 
Schöpfe der Taucher leuchten über den klelnen, 
schmalen, grauen Wellen, die unaufhörlich 
näher kommen und in das Schilf einsinkgn. 

Die Stadt Naugard liegt im Abendglanz, Sie 
liegt schweigsam da, als verbisse sle die 
Schmerzen, unter denen sie leidet, weil sie 
weiß, daß ein Aufschrei ihr den Tod bringen 
könnte, 

„Wir mahnt Plater 
„Livland sinkt In Asche, Wen- 
den steht vor dem Fall. Wir stießen ins 
Leere!“ — 


sollten heimreiten”, 


* 

Drüben in Naugard — das ist in Nowgo- 
rod — waren di! Straßen wie ausgestorben, 
Kein Bürger durfte sein Haus verlassen, so- 
lange die Deutschen am Ilmensee lagerten. Rus- 
sische Soldaten durchzogen die Straßen, russi- 
sche Soldaten standen auf den Türmen und auf 
den Wällen, um nech dem Feind Ausschau zu 
halten. Die Geschütze waren gerichtet, man 
war auf den Angriff gerüstet. 

Aber die Deutschen kamen nicht. Es 
waren Reiter ohne Belagerungszeug, die in 
einem wilden Ritt nach Rußland hinelnge- 
sprengt waren, um den Zaren zu erschrecken 
und seine Dörfler niederzubrennen, well man 
daheim die ihren verbrannte, Nowgorod war 
eine gewaltige Feste, der Marschall Töwden 


* 


det, Der Gauleiter und der Stoßtruppführer 
werden zur deutschen Bevölkerung sprechen. 
Vorher empfängt der Gauleiter die Stoßtrüupp-+ 
männer in seinen Diensträumen. } 
Nachfolgend. die Namen der unter Füh- 
rung des, Feldwebels Bork stehenden Stoß- 
truppmäner: Unteroffizier Erich Raddatz, 
Scharnikau; die Obergefreiten: Karl Stolpe, 
Feuerstein (Kreis Lissa), Erich Eckner, Borke 
(Kreis Gostingen), Johann Raat, Zeltenhof 
(Kreis- Kalisch), Adolf Job, Groß Buchenwalde 
(Kreis Warthbrücken), Adolf Heise, Gulan 
(Kreis Thorn), Friedrich Schrittga, Kreuz (Kreis 
Kulm), Ernst Klimpel; Feuerstein (Kreis Lissa), 
Otto Bränd, Dobrien (Kreis Leipe), und die Ge- 
freiten:; Ernst Kosson, Dorngras (Kreis Kosten), 
Helmut Guirant, Litzmannstadt, Jaroslaw 
Schultz, Ceronie (Kreis Lask), Helmut Sander, 
Buchenhain (Kreis Grätz), Friedrich Sieben- 
eich, Hutschiskow - (Kreis Lask), Heinrich Sta- 
(chowski, Klein-Sternental (Kr, Warthbrücken), 


vorteläigte sie, Keine Hoffnung, daß sich 


‘ihre Tore Öffnen würden! 


Der Marschall Töwden schritt über den 
‚Markt und der Ritter Hammerstädt begleitete 
ibn, Man hielt Hammerstädt auf sein Ehren- 
wort wie einen freien Mann; nicht einmal 
jetzt, wo das Ordensheer vor der Stadt lag, 
legte man Ihm Beschränkungen auf, Töwden 
wußte, daß er diesen Riesen für den Zaren 
gewonnen hatte, er brauchte sich se'netwe- 
gen nicht vorzusehen, 

» Als Töwden die Ländsknechte gemustert 
hatte, dle auf dem alten hansischen Markt- 
p!ätz standen,, rief er Hammerstädt, mit Ihm 
zur Burg zu reiten. Dabei kam er an seinem 
Haus vorüber und sah die Nichte hinter 
threm Fenster. Des Marschalls runzeliges 
Gesicht wurde hell, er stieg aus: dem Sattel, 
winkte sie in dle Tür und begrüßte sie, 
‚ „Die Zarin läßt dir danken, Barbara; sie 
hörte, daß man dich um ihretwillen zwischen 
Riga und Wenden gefängenhielt: Um 80 
glücklicher ist sie, daß Gorbatoi dich be- 
fre'te,” r 

Das Mädchen blickte mißtrauisch zu Ham- 
merstädt hinüber, es meinte, das verkniffene 
Gesicht des riesigen Reiters einmal gesehen 
zu haben — wo war es’ gewesen? 

„Ich möchte, daß du mir viel von drüben 
erzählst“, bat der Marschall, „Hast du den 
Zinngießer kennengelernt, der die sönderba- 
ren Fabeln schreibt? Ich habe sein Büchlein 
gelesen, Und vom Meister sollst du mir be- 
richten — ich würde ihn gern einladen, er 
wéilt nicht weit, aber er könnte bleiben wol- 
len, Und wir fangen ihn ohnehin in diesem 


senkten unsere Torpedoflugzeugverbände zwei 
große Dampfer und einen Zerstörer und be- 
schädigten sechs Kreuzer, darunter einen 
schweren, zwei Zerstörer, ein großes Handels- 
schiff und weitere kleinere Seefahrzeuge, 

In Luftkämpfen über der Insel schossen die 
Jäger der Achsenmächte, elf Flugzeuge ab, 
zwölf Flugzeuge wurden von der Artillerie auf 
Sizilien und vier von der Artillerie auf Sar- 
dinien vernichtet, Sieben Torpedoflugzeuge 
fielen unseren unterwegs befindlichen Einhel- 
ten zum Opfer, 24 unserer Flugzeuge sind von 
den Operationen des Tages nicht zurückge- 
kehrt, g 

Im mittleren Mittelmeer versenkte ein U- 
Boot unter dem Befehl von Kapitänleutnant 
Alberto Donato aus la Spezia einen 15000- BRT. 
Dampfer. Eine andere Unterwasserelnhelt 
schob eine Torpedoehlve gegen einen Verband 
von Zerstörern ab, von denen zwei getroffen 
wurden, Ein drittes U-Boot torpediertse einen 
Zerstörer der Hervis-Klasse und einen Zerstörer 
der Fearleß-Klasse, 


Hintergründe des Sikorski-Mords 

Genf, 14. Juli 
In dem Nachruf des außenpolitischen Leit- 
artiklers der „Gazette de Lausanne", der enge 
freundschaftliche Beziehungen zu Sikorski un- 
terhielt, wird aus intimer Kenntnis der Zusam- 
menhänge festgestellt, daß die Sowjetregierung 
es abgelehnt habe, mit der polnischen Exilre- 
gierung Beziehungen zu unterhalten, solange 
Sikorski an ihrer Spitze stehe, Es wird sodann 
angedeutet, „daß Sikorski von England und 
Nordamerika aufgefordert worden sei, um des 
lieben Friedens willen einem anderen Platz zu 
machen“, daß er aber das Rücktrittsverlangen 

abgelehnt habe, 


Sommer!“ Der Alte lächelte in seiner weiß- 
haarigen Ritterlichkeit, Sie tat Hammerstädt 
wohl, er sehnte sich nach einem Wirken in 
Macht und Pracht, nach einem abenteuer- 
lichen Aufstieg unter einem der Großen Euro- 
pas — fern den entsagenden Regeln des klei- 
nen und engen Ordenslebens. Er versuchte 
es zu verbergen; immer gab er sich, als sei 
er erstaunt über Töwdens Worte, mmer noch 
tat er, als könnte er nicht glauben, daß un- 
term Zaren deutsche Bürger zu leben ver- 
möchten, Aber im Herzen war er längst ab- 
gefällen, es bedurfte eines Steinchens, und 
er hätte sich einer anderen Fahne zugewandt, 
Aufmerksam beobachtete er im Weiterrei- 
ten die menschenleeren Straßen, Unsinn, zu 
träumen, dag Gewalt nicht fähig sei, durch 
Gewalt zu, hertschen, Zar Iwan hatte die 
Menschen dazu erzogen, vor ihm schwieg 
aller Widerstrelt. Nowgorod, das den Be- 
freier nahe wüßte, vermochte nicht mehr die 
Bürger auf die Straße zu rufen. Soldaten, 
harte, dumpfe Soldaten genügten, und die 
Welt gehorchte ihrem Herrn, — Hammerstädt 
träumte, s 
Im alten Hanschof waltete der Marschall 
Töwden. Boten warteten, er fertigte sie kurz 
ab. Späher berichteten, daß die Deutschen 
ihr Lager am See verlassen wollten, sle 
brächen die Zelte ab, Wieder Kuriere mit 
Schreiben aus Moskau und Twer. 
Hammerstädt hörte alles, er stand am Fen- 


ster und blickte in die Straßen hinaus. Züge 


von ‚Gefangenen gingen zur Arbeit, Livländer, 
Litauer, Deutsche und Polen, endlose Züge 
von gequälten, veıhärmien Männern. Es tat 


oe 


u, tt . mug — TT 


imm leid um sie; aber er maß dem Ordeni 


Meh 


Planeten 


Land: Er versuchte erneut, an solchen Stellen) 
festen Fuß zu fassen, an denen die ersten Aus“ 
bootungen am 10, Juli mißlangen, Teile de 
Landungstruppen waren z. B. an einer der Buch“ 
ten an der Südostküste abgewiesen worden, 
obwohl schweres Artilleriefeuer aus Schiff Die 
geschützen und fortgesetzte Bombenangriffe desgen Ra 
Unternehmen unterstützten. Der Platz war dem 
Feind günstig erschienen, da die Küstenabweh 
das Feuer nicht erwiderte, Die Küstenverteidl® 
gung hatte jedoch wohlbedacht den deckungs 


sogenaä 
um zwi 
Sonnensystem 
atz eines fehl 
ach bestimm 


agen zu er 
losen Küstenstreifen freigemacht, um bei dem atistischen U 
zu erwartenden schweren Bombardement unter Kleinen pl 
nötige Verluste zu vermeiden Aus etwaßßröße und ihr 


landeinwärts liegenden Stellungen beobachtstefagte, sind, wi 
sie die Maßnahmen des Gegners. Als der Feindpikus-Institut 
dicht an Land gekommen war, schlugen all@fnischen Nach 
Waffen zu. Rasendes Feuer zerschmetterte dihinzugekomme 
Landungsboote. 5 dichten Unters 
Nachdem der Gegner die Stärke defPlaneten geht 
Kuüstenverteldigung zu spüren bekommenpurchmesser b 
hatte, nahm er die Stellungen nochmals unte@Durchmesser ] 
schweres Feuer seiner Schiffsgeschütze, Gleich®Iso der weita 
zeitig griffen starke Bomberverbände defKilometer grol 
Küstenstreifen an und sicherten damit didkörper, währe 
Landung. An anderer Stelle hatte der Gegnefmehr als 200 
Panzer gelandet, Durch den geringen Wider 4 über 240 kr 
stand an der Küste ermutigt, versuchten dies Man sieht 
eine Straße nahe am Meer zu erreichen, Durchnäßig kleine F 
die unerwartete Ruhe unsicher geworden, tam die Sonne 
steten sich die Panzer vorsichtig vorwärts ihnen naturgeı 
Plötzlich trat sie jedoch aus unmittelbarefbu am leic 
Nähe ein Feuerschlag aus gutgetarnten Stel##'Tumenten zu, 
jungen. Zwei der Panzer blieben nach Trefft Sicherheit 
fern unbeweglich liegen. Ihre Besatzungen 
flüchteten an den Strand zurück, Die übrl- Bart 
gen Panzer nahmen den Kampf auf, Ihr hef Victor 
tiges Feuer blieb wirkungslos, da die Panze 
kanoniere die Stellungen der Achsèntruppem L 
nıcht erkannten. Als dann noch eine 8,8-cm? 2.-Gespr 
Flak von der Flanke her In das Gelecht ein 


gılff, war auch das Schicksal der restlicheil = Der 1 
Panzer an dieser Stelle besiegelt. Zerschossen 498 y 
oder brennend blieben sie auf der Straß Ru 


Wesens 
der Kon 
fürstenda 
liner Ky 
sich mit 


liegen, : 
Den ganzen Tag über griffen schnelle deut 
sche Kampfflugzeuge, Jäger und Schlachtflies 
ger die an Land gegangenen Truppenver 
bände des Feindes, die sich in den von stel ‚Küng zu 
len Böschungen eingefaßten Straßenschluchte Selbst die 
zum weiteren Vorstoß formierten, mit Bombellelrägenen 
und Bordwaffen an. Durch Bombentreffefhäben bei ihn 
setzten sie Kraftfahrzeugkolonnen in Brand hugelfaſte, Se 
und vernichteten zahlreiche Panzer, Stets schr 
$ bürstet, Uni 
eichnen sick 


Ehrung des Reichsarbeitsführers 
i ügenbrauen 


Berlin, 14. Juli d ) 
Zum 50, Gedenktag des Diensteintritts. ifr, a, Kowa 
die alte Armee wurden  Reichsarbeitsführe Ee ann 
Hier) am 14, Juli im Auftrage des Chefs défSportkjaig S 
Oberkommandos der Wehrmacht als Geschen®, eidun 
des Oberkommandos der Wehrmacht ein U 
gemälde und als Geschenk des Heeres eif au ihn nich 
“überreicht, - Eine v. eere ge a cht 
stellte Eh AE en EU Tag ne einen kühl 
vot der Dienstwohnung und zeitweilig vor d 
Dienstgebäude des Reichsarbeitsführers, èi 
den Räumen der Reichsarbeitsdienstleitung 7 Rollen e 
Berlin fand eine kurze Feierstunde statt, 8 Verträ 
der Obergeneralarbeitsführer Tholens des, ein, deren e 
Reichsarbeitsführer im Namen der Führe, oh eine kle 
schaft des Reichsarbeitsdienstes seine Glü öhrfeigen * 
wünsche aussprach. ein sehr eis 


„ ” * * 4 * x n ein Mär 8 
Schiffsinvaliden in Gibraltar S 


© Leonardo 
We, Rom, 15, Juli (LZ,-Drahtbericht) ` 
Wie aus La Linea berichtet wird, trafen ade 
Montag im Hafen von Gibraltar zahlreich# lebni 
Kriegs- und Handelsschiffe ein, die schwert assert DRR 
Havarien aufwiesen. Es handelt sich allem Anfilmschauspie 
schein nach um Schiffe, die an dem Angri spiel 


geblün, In 
j&chleicht sich. 


More, 
gegen Sizilien teilgenommen hatten. eben defol 
y Selts 
Be! dem neuesten Terrorangrili auf Turin habeler an Blum 
die anglo-amerikanischen Lufigangster wiederuf nrast ne 


wahllos ihre Bomben abgeworfen und dabel Kirchen 5 
Schulen, ein Krüppelheim und den Friedhof ges „menden Te 
trofien, Lege „Ein glu 

Die gesamte Kralt von annähernd einer Milliard4®trieben hat, 
Menschen in Östaslen konzentriere sich daraullis kleiner Bul 
England und Amerika zu vernichten, sagte Premien urde, die vo 
minister Toſo In einer Rede, MHahlbaum he 


Turde, so finde 
Schlage 
emlich zum er 
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meister die Schuld zu, der gewagt hatte, Ruf 
land den Krieg zu bieten. Zugleich durchri 
selte ihn das Grauen, er selbst müsse eine, Man nat 

Toges unter jenen Steinträgern und Kärrnef lege erlebt 

arbeiten, Fureht und Verlangen, zu den velie Geschicht 
Usuten des Mächtigsten aller Menschen enge, Junge 
gehören, strömten ihm zu Herzen. heben i 

„Ich habe ein Schreiben des Zaren“, % Also ; 

zählte Töwden ihm plötzlich — es klang kann 
nebensächlich. 


as 


men der Fenster, sie strichen über die Zwei 
köpfe aus Ziegelbrand, die in die Mauern eifa 
gelassen waren, und über die vergoldetes sen wi 
Rosen aus ‚Stein, „Ich hatte den Zaren Ay “gt der Gärtr 
fragt, ob er Euch nicht Dienst anbleten woll chnefäden, all 
mir schien, daß Ihr gleich anderen sein Freuff ®t Tagen wi 
werden könntet.“ Der Ritter senkte das Hauff, Nächsten N 
Und was antwortete der Zar, möchte er fräfüpp an hr 


gen; aber er schämte sich. Esch 

„Mein Herr meint indes", erklärte Tepe, dir, 28 
den, „Ihr solltet Euch noch bewähren, KEN seinem 2 
bietet Euch die Führung aller deutschen 


Knechte, er hat Gefallen an Euch gafunde 
Aber er will, da Ihr nun zweimal gelang "BI „Mä 
wurdet, daß Ihr erst eln ungewehnliche zus 
Stücklein der Treue beweist, Er bittet Buches 
zu Plettenberg zurückzukehren und in GER] 
nächsten Schlacht mit Euren Leuten zu ibfp,, San che 
zu kommen.“ Töwden wartele ‚Ihr müßt % d 
begreifen, Hammerstädt. Zweimal standet IM "sic 
gegen ihn!" , P i ch; 
„Laßt mich nachdenken!" j Was } 
(Fortsetzung folgt - 


= Beilage 

lerie 
verbände 
ll 


solchen Stel 
die ersten Aus“ 
gen, Teile dei 
einer der Buch- 
wiesen worden, Berlin, im Juli 


er aus 10 © sogenannten Kleinen Planeten füllen 
ibenangriffe dafgen Raum zwischen Mars- und Jupiterbahn im 
Platz war * ponnensystem aus. Sie fungieren hier als Er- 
» Küstenabw dt: atz eines fehlenden großen Planeten, der hier 
Küstenverteididech bestimmten Uberlegungen und Berech- 
den deckung ungen zu erwarten wäre, Seit der letzten 
it, um bei deMßtatistischen Untersuchung über die Verteilung 
ıbardement um er Kleinen Planeten nach ihrer geometrischen 

0 gag ihrer Maße, die 1024 Planeten um- 
ı sind, wie Prof, G. Stracke vom Koper- 
„ Als der Feindbikus-Institut Berlin-Dahlem in den tono. 
schlugen all@nischen Nachrichten“ mitteilt, über 500 neu 
schmetterte di hinzugekommen. Aus den von ihm. veröffent- 


chten Unt i 
Stärke defPlanet ersuchungen dieser 1539 Kleinen 


P 


e 


40 km. 

ersuchten diese Man sieht also, 
rreichen, Durchmäßig kleine Körper handelt, die hier ihre Bahn 
geworden, tam die Sonne ziehen, Da die größten von 
chtig vorwärtsä@nen naturgemäß auch die hellsten und damit 
; unmittelbaref E am leichtesten den astronomischen In- 
getarnten Steh r zugänglich sind, ist schlechterdings 
ben nach TrefMit Sicherheit anzunehmen, daß, mögen auch 
e Besatzungen E 
ick, Die übri 
f auf, Ihr hef 
da die Panzer? 
Achsentruppell 
ch eine 8,8-cm 
as Gefecht ein 
der restlichen 
lt, Zerschossel 
uf der Straß 


daß es sich um verhältnis- 


LZ. 


Der bellebte Schauspieler und Filmdär- 
Seller Victor de Kowa ist im Zuge 
der Neuorganisation des Berliner Theater- 
Wesens zum Intendanten zweier Theater, 
der Komödie und des Theaters am Kur- 
fürstendamm, ernannt worden, Unser Ber- 
liner 'Kulturmitarbeiter hatte Gelegenheit, 
sich mit dem Künstler über seinen Werde- 
1 den von stell igang zu unterhalten, 


aßenschluchte® Selbst die salopp 
n, mit Bombeggetragenen Sachen 

Bombentreffeffläben bei ihm immer 
inen in Brand ügeltalte, Sein Haar 


ı schnelle deut 
ad Schlachtflie® 
n Truppenven 


anzer, st stels sehr glatt ge- 
18 bürstet., Und klar 
itsführers Zeichnen sich gene 


dugenbrauen ab, Vic- 
e Kowa ist er 


es Mannes, 
Frack und in Ha 


erlin, 14. Juli $ 
jensteintritts iM Yp 
chsarbeitsführe® m 


it als Geschen) 
rmacht ein ON 
les Heeres h 
vom Heere 


m. „ Irgendw 

eltsführers, 1MCNleicht sich In Alle 
lienstleitung ne Rollen eine ge- 
tunde statt isse Verträumtheit 
Tholens. des tein, deren allzu viel an Sentiment er jedoch 
ı der Führer ich eine kleine geistvolle Ironie abzustoppen, 
s seine Glück Ohrfeigen versteht, Manchmal verirrt er sich 
l i ein sehr eigenwilliges Philosophieren. „Ich 
Pin ein Märzgeborener wie E. T. A, Hoffmann, 


zibraltar 5 Leonardo da Vinci und viele andere. Be- 


nie 6o erklärt er sell Mensch 
Drahtbericht) 0 r se JSt. „Menschen von 
wird, kalen ea Schlag sind von einer ewigen Unruhe, 


ar zahlreichfhach Erlebten Hunger getrieben. 


Victor de Kowa 
(Tobis-Star-Ateller) 


Nach Sonne, 


epnissen, nach Luft — und auch nach 
aOR P Knserflöhen, Sehen Sie, jch bin Theater- und 
n dem Angriflere, h auspfeler, ich führe Regie, schriftstel- 
atten, habe große Aquarien, male und ziehe. mit 


an derselben Begeisterüng in meinem Garten 


Seltsame Blumen und Kohlköpfe,” 

1 pfe. Wenn man 
a a I Unrast nachspürt, die Viclor de Kowas 
nd dabei Kirchen °6 Leben (er wirkt übrigens jetzt in dem 
en Friedhof ges "menden Tobis-Film unter Paul Verhoevens 

Lege „Ein glücklicher Mensch“ mit) vorwärts- 
d einer Milliard@elrieben hat, und die damit begann, daß er 
re. sich daraus kleiner Bub bereits in eine Wiege gebettet 
n, sagte Premlefpurde, die von einem Pferd rund um einen 
fahlbaum. herum, immer herum geschoben 
uürde, so findet man die Unruhe der Menschen 
eines Schlages bestätigt. Als dieser Künstler 
#“mlich zum ersten Male in knabenhaftem Alter 


— 


u. Verlagtanstalı 
an Pfeiffer, Lite 
sisliste 3 


dem Orden 
agt hatte, Ruß 
eich durchri 
st müsse eine! M 


an hat ja schon allerhand in diesem 


Rund Kärrne age erlebt, meinte der Gefreite Karl. Aber 
n, zu den Velf Geschichte mit dem Blumenmädchen — 
Menschen 2% 


an enge! Junge, das konnte verdammt schief 
5 Beste | wir ano ich bin sechs Wochen im Lazarett, 
u “über Wacht gut die Sich wieder humpeln; man geht so 
rk sblayert Straße, guckt sich die Mädchen an, da 
2 die pal 0 ei es Natürlich nicht lange, und man hat 
2 Dust die Bez 1 h Kleines Schnuckerchen am Bande. 

Hr Zn vas? denke, mußt ihr mal was kaufen, aber 
e 180 J Dem Zärten: kommt man zart entgegen, 
1o” Dede assen wir Blumen sprechen. „Blumen?“ 
den "Zaren der Gärtner. „Restlos ausverkauft, Ihre 


pagt 
anbieten wol ehnetadlen, alles kauft Blumen. Kommen Siein 
ren sein Freuf? Tagen wieder!" 


ıkte das Haup“ Nä ste 4 
) n Morgen, da kommt mein Kamerad 
möchte èr #2 MP an mein Bett, „Mensch“, sagt er, 


nsch, will 
age gu, st du Blumen haben? Also ich 
erklärte To 12 dir, unten auf dem Korridor, vor dem 
DRWAhTeN. u um einem Zimmer, da sitzt ein Mädchen mit 


iler deutsch 
Euch gefunden . 


sima] gelange "Mädchen au r Bank?“ fra e ich. „Mit 
inge wohnliche san? Mensch: Si ie hial Ich also raus 
Er bittet Eurer, ur Falle, Treppe runter — — Donnerwet- 
und in de Biim as muß ich jà nun sagen, sowas von 
Leuten zu Die Scmädchen hatte ich. noch nicht gesehen, 

„Ihr müßt aM an kanne, die Strümpfe, sogar Handschuhe, 
nal standet age ute sieh gar nicht recht ran,. Endlich 

z Ihnen, yw, „Fräulein, das ist aber nett von 

Sie das kostet denn das Stück? 

etzung folgt) guckt mich so komisch an, besinnt sich 


auf der Bank, aber schick, sage ich 


Wird. 


Das Blumenmädchen 
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noch so viele weitere Kleine Planeten im Laufe 
der Zeit hinzu entdeckt werden, doch nicht ein 
einziger mehr im Bereich zwischen Mars- und 
Jupiterbahn sein wird, der den bisher größten 
von 240 km an Durchmesser übertreffen wird. 
Ein solches Objekt würde so hell sein, daß es 
schon längst zur Entdeckung gekommen wäre. 
Anders naturgemäß die kleineren und klein- 


sten der Planetoiden, Für sie steht außer Zwei- ' 


fel, daß ihre Zahl bei weitem noch nicht be- 
kannt und erschöpft ist, daß sie mit abnehmen- 
der Helligkeit und damit zugleich auch abneh- 
mender geometrischer Größe an Anzahl wei- 
ter ansteigen werden. Freilich ist den heuti- 
gen astronomischen Mitteln hier wieder eine 
bestimmte Grenze gesetzt, Die Optik 
der gegenwärtigen Astronomie läßt nur Sterne 
bis zur 21, Größenklasse herab zur, fotogra- 
fischen Erfassung zu, ~ / 


Einstweilen ist die Möglichkeit, Planetoiden 
bis zu dieser Grenzgröße zu entdecken und zu 
beobachten, überhaupt noch nicht ausge- 
schöpft, Die größten Instrumente werden ge- 
genwärtig noch für andere Arbeiten eingesetzt, 
Prof, Stracke spricht daher die Vermutung aus, 
daß, wenn etwa das hundertzöllige, größte 
Spiegelteleskop der Erde auf dem Mount Wil- 
son oder noch stärkere Instrumente für die 
systematische Überwachung des Planetensy- 
stems eingesetzt werden sollten, die Zahl der 


Victor de Kowa — der neügebackene Intendant 


-Gespräch mit dem Staatsschauspieler / Ein Schüler Erich Pontos 


das Gras auf der Wiese zum Entzücken seiner ` 
Tanten als „Haar der Erde" bezeichnete, da 


glaubte er sich als Dichter geboren, als ihn die 
Mutter, die aus einer Pastorenfamilie stammte, 
mit Traditionswünschen quälte, da sah er sich 
bereits geistliche: Pfade entlangwandeln, als er 
jedoch eines Tages im zoologischen Garten eıne 
Gruppe von Soldaten erblickte, die mit sehr 
weißen Handschuhen und glänzenden Lack- 
stiefeln ausgerüstet waren und ihm der Papa 
die Auskunft erteilte, daß dieses Kadetten seien, 
da meinte er, unbedingt Soldat werden zu 
müssen, 


Der Papa schnitt zwar diese Wünsche seines 
noch recht unreifen Sohnes mit der Begründung 
ab, daß kein Geld zu solcher Ausbildung da 
wäre, doch de Kowa ließ nun nicht locker. Er 
schrieb einfach ein Gesuch an den König von 
Sachsen und wurde für seine zuchtvolle Bitte 
mit einer Antwort belohnt, die von der Groß- 
mut des Monarchen berichtete, der die Kosten 
für den Buben tragen wollte, Dieses war nun 
die erste Freistelle, die das Leben einem viel- 
seitig begabten Jungen gönnte. Die zweite 
folgte sogleich — nachdem die Umstände der 
Zeit das Kadettenkorps.zur Auflösung gezwun- 
gen hatten — bei der Staatlichen. Akademie, 
an die de Kowa sich’ mit dem Pinsel malend 
gewandt hatte, und hernach kam auch sehr 
bald die dritte, nämlich der Unterricht, den 
Erich Ponto dem nun für die Schauspieie- 
rei entflammten jungen Menschen kostenlos 
erteilte, Nun schien also Victor da Kowa end- 
lich ‚die Plaltform für das Leben gefunden zu 
haben. Im Sommertheater von Sohland erhielt 
er seine erste Rolle, allerdings vorerst die 
Aufgabe, einen Mann mit Bart zu spielen. Der 
Abend kam und damit auch ein Wolkenbruch. 
Dem Künstler, der sich noch erst darum be- 
mühte, seine Maske mit der Hand festzühalten, 
blieb schließlich im Kampfe mit des Wetters 
Mächten nichts anders übrig, als den Bart ein- 
fach abzureißen und in die Tasche zu stecken. 
Das Publikum applaudierte. Der ‚Direktor ent- 
ließ den Herm Debütanten mit der Bemerkung: 
„Künstler, die Dramen in Possen wandeln, kann 
ich nicht gebrauchen.“ Doch dieser Mißerfolg 
konnte de Kowa nicht aufhalten, Er ging an 
das Staatstheater Dresden, er kam auf er- 
folgreichen Umwegen nach Berlin, er erstieg 
eine Sprosse nach der anderen, schwamm stetig 
dem Erfolge näher, der nun durch seine Beru- 
fung zum Intendanten zweier Theater gekrönt 


— 


Ja Eine kleine Geschichte 
Von Theodor v. Hanffstengel 


erst ein bißchen, lacht kurz auf und antwortet: 
„Stück zehn Pfennig, zum Aussuchen.“ 


Eine Viertelstunde, da war der Korb leer, 
Die Kameraden verdrückten sich, ich denke, 
fängst ein bißchen an zu quatschen, sage zu- 
letzt: „Wie wär's denn nächsten Sonnabend 
mit dem Kino, Fräulein?” 

„Kino? Fein!” sagt die Kleine, „Soll ich 
Karten besorgen? Sie können am Eingang auf 
mich warten.“ — „Bloß mit dem Urlaub“, sagte 
ich. Sie sagt: „Ich spreche selbst mit dem 
Chef.’ 


„Mit dem Bullenbeißer?“ sage ich, Sie 
lacht: „Bullenbeißer? Den wickle ich um den 
kleinen Finger,” 

Tatsächlich, es klappt mit dem Urlaub, Ich 
ins Kino, warte und warte, es hat schon acht 
geschlagen, da kommt sie endlich. „Höchste 
Zeit, Fräulein”, sage ich. „Die Vorstellung hat 
bereits begonnen.“ i 

„Ach ja, mit den Kindern”, sagt sie. „Man 
kommt immer nicht weg.“ 

‚„Kinder?" sage ich. „Wieso? Eigene?“ 

„Natürlich“, sagt sie. „Zwei wonnige 
Schnuckis, Aber nun schnell, sie haben schon 
dunkel gemacht. Mein Kavalier hat die Kar- 
ten besorgt, er sitzt schon.“ 

„Kayalier?" sage ich. „Doch nicht der Va- 
ter von den Schnuckis?' 

„Derselbe“, lacht sie. 
nichts, Sie werden 

Erst kommt ein 


„Ach, das macht 
sich schon vertragen.“ 
Kulturfilm, Liebesleben der 


Frösche, sie tüstert und lacht immer mit ihrem 


recht 


als 44000 Planeten kreisen um die Some 


laneten bis zu 240 km Durchmesser / 1539 Planetoiden sind numeriett / Feststellungen Prof. G. Strackes 


kleinen und kleinsten Körper ganz außer- 
ordentlich anschwellen würde; und nicht nur 
das, es müßte vielmehr auch damit gerechnet 
werden, daß in größeren Entfernungen, d. h. 
über die Jupiterbahn hinaus, noch größere Kör- 
per entdeckt werden könnten, die die Gesamt- 
masse aller Kleinen Planeten wesentlich beein- 
flussen könnten. Nach einer vorsichtigen 
Schätzung von Prof. W. Baade auf realer 
Grundlage wird die Zahl der Kleinen Planeten, 
die heller als die 19. sind, mit nicht weniger 
als 44000 angenommen. Es kann natürlich 
keine Rede davon sein, daß es gelingen würde, 
auch nur diese 44 000 Planetoiden in der glei- 
chen Weise mathematisch und mit so vielen 
Einzelheiten in ihren Bahnelementen zu si- 
chern, wie dies mit den bis jetzt numerierten 
1539 Kleinen Planeten erfolgen konnte. Es 
würde sich unter gegenwärtigen normalen Um- 
ständen kein Observatorium oder Recheninsti- 
tut, ja selbst keine Organisation von solchen 
bereit finden oder in der Lage sein, eine der- 
art umfangreiche, zeitraubende und ‚kompli- 
zierte Aufgabe durchzuführen. Die wirkliche 
Gesamtmasse des Plänetensystems wird also 
auf statistischem Wege niemals mit Sicherheit 
ermittelt oder abgeschätzt werden können, Die 
Gesamtmässe aber der bisher bekannten 1539 
Kleinen Planeten würde erst einer Kugel von 
1346 km Durchmesser entsprechen (Erde 
12 700 km, Mond 3480 km): Bei Voraussetzung 
gleicher mittlerer Dichte mit der Erde würde 
diese Kugel etwa ½%u der Erdmasse ausmachen, 
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Nachschub muß nach vorn 


26. Jahrg. — Nr, 10 


Auch nicht mehr das beste 


A 
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Key 
Karikatur: Key /Dehnen-Dienst 
Die Sildamerikaner schicken auch nicht 


mehr ihre besten Sachen nach England, — Ob 
das mit den wachsenden Kreditschwierigkeiten 
zusammenhängt? 


Wußten Sie schoh, 


s.. daB auch wirbellose Tiere wie z, 
Viruskrankheiten befallen werden können? 
daß die Regenwürmer über zehn Jahre alt werden 


Insekten von 
können? 


PAR EB BER EN rare 


( 
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(PK.-Zeichnung: f4-Kriegsberichter Palmowsk!, Wäffen-f}, Z) 


Fliegende, Feier" Mon im Fahre 600 


Die Rakete stammt aus China / Vom Brandpfeil zum Leuchtsignal 


In den zeitweiligen Phasen der Aufklärungs- 
und Spähtrupptätigkeit spielt ein Kriegsgerät 
eine besondere Rolle, das es bereits im frühe- 
sten Mittelalter gab. Wenn auch die Bezeich- 
nung „Rakete“, die aus dem Italienischen 
stammt, erst im 16. Jahrhundert entstanden ist, 
so haben doch die Chinesen das „Fliegende 
Feuer“, wie sie es nannten, bereits um das 
Jahr 800 herum verwendet, Die Rakete ist 
eine chinesische Erfindung und dürfte aus dem 
schon im Altertum verwendeten Brandpfeil 
entstanden sein. Das Abendland aber hat die- 
ses Geschoß erst im 13, Jahrhundert kennen 
gelernt, als die asiatischen Völker schon zahl- 
reiche Kriege damit geführt hatten. 

Die Eingeborönen Ostasiens waren es, die 
dann im 18. Jahrhundert die Brandrakete er- 
neut in ihren Freiheitskämpfen gegen die bru- 
talen englischen Eindringlinge verwendeten. 
Die Inder hatten eigene „Raketenkorps“, die 
oft bis zu 5000 Mann umfaßten. : Die Raketen 
Waren eine Art von Bambusrohr von 3 bis 6 
Kilogramm Gewicht, die eine starke Feuerwir- 
kung erzielten und sich als ein den Engländern 
unangenehmes Kampfmittel erwiesen, 


Kavalier, „Fräulein“, sage ich, „entweder — 
oder, er oder ich, so geht das nicht“, und 
grabble nach ihrer Hand, „Hände weg", sagt 
sie, „mein Kavalier beißt.“ 

Das Licht geht an, ich denke, wirst dir die- 
sen Kävalier mal näher ansehen — Kinder, 
Kinder! Wer ist es? Der Herr Oberstabsarzt! 

„Sie haben meiner Frau neulich so nett die 
Zeit vertrieben, mein Lieber“, sagt der Chef. 
„Die Ärmste mußte so lange auf mich warten, 
sie wollte die Stuben ein bißchen schmücken. 


„Nachher trinken wir noch ein Gläschen zusam- 


men, der Bullenbeißer ist heute ganz friedlich.“ 
Lieber Herr und Vater, laß wieder dunkel 
werden! denke ich, Das wurde es denn nun 
auch, aber von dem Stück habe ich nichts be- 
halten, x 
Nachher läßt der Chef Kaffee und Kuchen 
und Likör anfahren. Herr Oberstabsarzt“, 


- Säge ich, „das kann ich gar nicht verlangen.“ 


— „Keine Sorge“, lacht er, „alles von Ihrem 
Blumengeld." 
Wie wir nach Hause gehen, sagt er: „Fas- 
sen Sie nur ruhig Ihr Blumenmädchen unter! 
Sie sind noch nicht wieder ganz in Ordnung 
mit dem Bein. Wir liefern Sie im Lazarett ab.“ 

Vor dem Lazarett meint er: „So, mein Lie- 
ber, überlassen Sie mir nun meine Frau wie- 
der?" f 

Ich denke, lieber Himmel, verschaffe mir 
wenigstens einen anständigen Abgang! Aber 
das muß ich ja nun sagen, in der Not ist mir 
immer noch das richlige Wort zur rechten 
Zeit eingefallen, 


„O bitte“, sage ich, „Herr Oberstabsarzt 
haben natürlich den Vortritt.“ i 


Dies gab den Anstoß zur Einführung der Kriegs- 
rakete in Europa. Besonders hat diese Walle 
dann in den napoleonischen Kriegen eine Rolle 
gespielt. Als die Engländer 1806 Boulogne be- 
kannten, schossen sie Brandraketen ab, die bis 
zu 40 Pfund Gewicht hatten. Auch 1813 bei 
Danzig und in der Völkerschlacht bei Leipzig 
wurden Kriersraketen verwendet. Man orga- 
nisierte ganze Raketenbatterien, die den Ar- 
tilleriebatterien zugeteilt wurden, Noch im 
Feldzug der Österreicher gegen Ungam 1849 
war die ‚Kriegsrakete eine geradezu unentbehr- 


liche Waffe, 


Erst im ersten Weltkrieg feierte dieses alte 
Gerät seine Wiederauferstehung, Nur war 
die Rakete jetzt nicht mehr der Träger eines 
Brand- oder Sprenggeschosses, sondern sie 
diente als Signal und zur Erleuchtung eines 
nächtlichen Kampfabschnittes, Die Fallschirm- 
raketen besitzen einen lange stark leuchtenden 
Stoff, meist eine Mischung von Magnesium- 
pulver, der, nach Erreichung der Gipfelhöhe 
sich entzündend, von einem kleinen seidenen 
Fallschirm schwebend getragen wird, Sie wer- 
den zum Ableuchten von Gelände benutzt. 


Kultur in 
Wissenschaft 
Neue Ergebnisse 


unserer Zeit 


der 


Nietzsche - Forschung 
(Eigenbericht der Lz). Wichtige Dienste in der 
Nietzsche-Forschung leistet die Gesellschaft der 
Freunde des Nitzsche-Archivs in Weimar, die so- 
eben ihren Jahresbericht vorliegt. Von großer Be- 
deutung ist auch die Arbeit, die die Münchner 
Nietzäche-Gesellschaft und ihr Präsident Friedrich, 
Würzbach an der Deutung und Ordnung. des 
Nietzsche-Werkes gelelstet haben. Würzbach hat 
aus dem Nachlaß mühevoll das Vermächtnis 
Nietzsches neu geordnet, wie es dem Phllosophen 
vor dem geistigen Auge stand. So erst wird die 
grandiose -Weltansicht Nietzsches offenbar, Wir 
durchschreiten die Schaffensbezirke des Denkers, 
erleben die Gefahr des Nihilismus und im Kampt 
gegen diesen die Entstehung der Kritik der mora- 
lischen Wertungen, lernen die Problematik der 
neuen Wertsetzung kennen und schließlich die 
Idesle von Zucht und Züchtung eines höheren 
e Derweil geht die Gesellschaft der 
Freunde des Nietzsche-Archivs daran, die histo- 
risch-kritische Gesamtausgabe der Worke Nietz- 
sches forzusetzen. Fünf Bände sind erschienen, an 
dem sechsten wird gearbeitet. Von den Briet- 
bänden ist der viertd Band erschienen, der die 
Zelt von 1873: bis 1877, also von den vier „Unzelt- 
gemäßen Betrachtungen“ bis zu den Bayreuther 
Festspielen und dem. Beginn der Trennung von 
Wagner umfaßt. Der fünfte Band ist in Arbelt, 
Welter. bringt die- Gesellschaft jetzt den Briet- 
wechsel Nietzsches mit Lou Salome und Paul Rée 
heraus, der 180 -meist  unveröffentlichte Doku- 
mente aus einem der wichtigsten Lebensabschnitte, 
der Zeit vor dem Entstehen von „Also sprach 
Zarathustra“ bringt. Als Jahresgabe der Gesell- 
schaft werden die Briefe des Musikpädagogen Carl 
Fuchs an Nietzsche vorbereitet, die auch für die 
Gesamtausgabe. von besonderer Bedeutung sind. 
Ein Verzeichnis der Bibliothek Nietzsches wurde 
den Mitgliedern als Jahresgabe zugestellt. Alle 
diese, Veröffentlichungen sind planveli als Ergän- 
zung der Gesamtausgabe gedacht, Zum 100. Ge 
burtstag Nietzsches am 15. Oktober 1944 ist die 
Herausgabe einer Ahnenkunde Nietzsches geplant, 
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Schützt den Türkenbund! 


Die Türkenbund-Lille, eine unserer aller- 
schönsten Blumen, steht jetzt in ihrer ganzen 
Blütenpracht, Die Türkenbund-Lilie auch 
Kurz Türkenbund oder Goldwurz genannt, ist 
vielen nur als Gartenpflanze bekannt. An einem 
bis 1 m hohen Stengel hängen an der Spitze 
einige große, dunkelgefleckte Blüten. Ihre 
Farbe schwankt zwischen weiß und dunkelrosa. 
Der Name Goldwurz kommt von der golden 
beschuppten Zwiebel, 

In der Natur ist die Türkenbund-Lilie recht 
selten und steht unter strengstem Natur- 
schutz. Trotzdem gereicht der Blume ihre Pracht 
zum Verderben. Wo sie nur gefunden Wird, 
Wird sie, wahrscheinlich mehr aus Unkenntnis 
als aus bösem Willen, gepflückt oder in die 
Gärten verpflanzt (was ebenfalls verboten ist). 

In diesem Jahr ist der Bestand der in der 
Umgegend von Litzmannstadt wachsenden 
Pflanzen wieder stark zurückgegangen, Wir 
alle müssen zum Schutz dieser herrlichen 
Pflanze beitragen, denn ‘ihr Verschwinden 
wäre ein unersetzbarer Verlust für die ein- 
heimische Flora, K. A. E. 


u 


Sicherung des Betriebsrundfunks, Bei der 
sozialpolitischen Menschenführung durch die 
DAF. ist ein gut arbeitender Betriebsrundfunk 
ein wesentliches Hilfsmittel, Für seine Siche- 
rung ist der Kreispropagandawalter der DAF. 
eingeschaltet zugleich als Treuhänder für eine 
geordnete Verbrauchslenkung auf diesem Ge- 
biet, In engster Zusammenarbeit mit der zu- 
ständigen Stelle des Wirtschaftsamts wird die 
Beschaffung von Neugeräten sowie Ersatzteilen 
in der Art gesteuert, daß Zuweisungen nur Auf 
Grund einer Dringlichkeitsbescheinigung des 
Kreispropagandawalters erfolgen, Diese wer- 
den nur in wirklich dringenden Fällen ausge- 
Stellt. Für die Beantragung von Apparaten bzw. 
Röhren oder Ersatzteilen ist ein reichseinheit- 
liches Formblatt ausgearbeitet, das vom Kreis- 
propagandawalter zu beziehen ist, 


Das muß man wissen! In amtlichen Tell 
dieser Ausgabe finden wir wichige Milteilun- 
gen für die Hausfrau über eine Sonderzute:- 
lung von Kartoffeln und über eine Erhöhung des 
Rationssatzes derselben, Demnächst wird es 
Trockenfrüchte oder Schalenobst geben. Auf 
8 8 der Fischkarte gibt es 250 g Koch- 


Reichslotterle. In der 4. Klasse der 9. Deut- 
schen Reichslotterle fielen drei Gewinne von je 
100 000 RM. auf die Nummer 362 und drei Gewinne 
von je 10000 RM. auf die Nummer 344 900, 


Wir verdunkeln von 22,05 bis 4.15 Uhr, 


Rundfunk vom Donnerstag 


Relchsprogramm: 16—17: Aus Wiener Ope- 
retten, 20.15—21: Serenade aus dem Waldstein-Palals in 
Prag, Leitung: Josef Kellberth, 21—22: Aus Opern von 
Richard Strauß, Leitung: Karl Böhm, Deutschland- 
sender: 17.15—18,.30: Konzert aus München: Beethoven, 
Mozart, Hummel, Schubert, Leitung: Erich Kilob, 20.18 bis 
21: „Liebe gute Bekannte" der Unterhaltungsmusik, 21 bis 
22; Musikalische Skizzen, 


‚sprach, 


120% Geburtenfteigerung in 10 Monaten 


Der Lebenswille des deutschen Volkstums in Litzmannstadt in der Geburtenstatistik 
Von Dr. Al leben, Direktor des Statistischen Amts Litzmannstadt 


Es braucht nicht hervorgehoben zu wergen, 
daß die heutige Staatsführung bewußt das 
Volk, die Pflege der Volkskraft und der Volks- 
gesundheit in den Mittelpunkt ihres Strebens 
stellt und infolgedessen weitgehend auf den 
Ergebnissen der Bevölkerungswissenschaft auf- 
baut, So bildet auch für eine gemeindliche 
Selbstverwaltung neben der Feststellung von 
Tatbeständen auf allen Gebieten des gemeind- 
lichen Lebens vor allem die Geburtenstatistik 
mit ihrem natürlichen Wachstum der Bevöl- 
kerung die Grundlage für eine aufbauende Ge- 
meinde- und Familienpolitik. 

Es ist nun sehr aufschlußreich, an Hand 
des Zahlenmaterials die deutsche Geburten- 
statistik in dem früheren Lodsch und in Litz- 
mannstadt zu verfolgen und zu vergleichen. 
Man kann sagen, daß in diesen Zahlen der 
Geist und Wille der deutschen Bevölkerung 
sowohl in früheren Jahren wie auch insbeson- 
dere nach Beendigung des Polenfeldzuges zum 
Ausdruck kommen. 

Sehr erschwerend für einen Vergleich sind 
allerdings die Lücken und unzuverlässigen 
Angaben der polnischen Statistik, die nament- 
lich bei der Abgrenzung der Volkstumsfragen 
vorliegen und fachstatistisch berichtigt wer- 
den müssen. Es ist im übrigen erwiesen, daß 
es der polnischen Statistik nicht gelang, alle 
Geburten zu erfassen, Es lag dies einerseits 
an der dezentralisierten Behandlung der Mel- 
dungen über Personenstandsveränderungen 
und ändererseits an den verspäteten oder gänz- 
lich ausbleibenden Geburtenanzeigen, Die kras- 
seste Nachlässigkeit in dieser Beziehung war 
bei den Juden zu finden, So konnte die kuriose 

eststellung gemacht werden, daß nach den 
Aufzeichnungen fast in jedem Jahre dreimal 
mehr uneheliche Judenkinder gestorben, waren 
als geboren wurden. Trotz dieser verschie- 
denen Mängel ist es aber gelungen, eine Grund- 
lage für die Geburtenstatistik zu schaffen und 
die entsprechenden Geburtenziffern zum Ver- 
gleich heranzuziehen, 

Es sollen nun keine langen, fachwissen- 
schaftlich begründeten Zahlenreihen angeführt 
werden, vielmelir genügen einige markante 
Angaben, die deh Beweis dafür führen, daß die 
Geburtenziffer der deutschen Bevölkerung 
durch Drangsalſerungen in seelischer und wirt- 


schaftlicher Beziehung niedrig gehalten wurden. 


Während sich nämlich die Geburtenziffer der 
deutschen Bevölkerung in den Jahren vor dem 
Kıiege mit durchschnittlich etwa 14 Geburten 
auf 1000 Deutsche im früheren Lodsch auf be- 
achtlicher Höhe hielt, die ungefähr der Ge- 
burtenziffer der deutschen Großstädte ent- 
sank die Geburtenziffer während des 
Jahres 1939 weiterhin ab, Es spiegelt sich hierin 
die Unsicherheit wieder, die in Polen vor dem 
Kriege im ganzen Lande herrschte, Im Juli 
1940, d. h, 'neun Monate nach der Einnahme 
von Litzmannstadt, fing’ die Geburtenzahl je- 
doch stark zu steigen an. Dieser rasche An- 


Wirtschaft der £. E. Die nenenPreisvörschriften für dasHandwerk 


Im Wartheland bestehen für nachstehende Be- 
zirksinnungsverblinde Sonderpreisregelungen: Ma- 
ler, Glaser, Stellmacher. Ofensetzer, Elektriker, 
Waagen-, Bau- und Maschinenschlosser und Dach- 
decker. Für diese Handwerkezweige sind die Be- 
stimmungen der „Ost-Preisstopp-Verordnung, die 
das Überschreiten. der am 30. 9. 1940 zulässigen 
Preise verbietet, durch Sonderpreisvorschriften er- 
setzt worden, damit der einzelne Handwerker 
leichter die für seinen Betrieb zulässigen Preise 
Zinden kann. Diese Anordnungen sind soeben in 
einigen Punkten durch Anordnungen des Reichs- 
statthalters geändert worden, Da die Anordnungen 
rückwirkend in Kraft gesetzt werden mußten, s01- 
len ‚sie hier kurz erlältert werden. 


Eine Änderung haben die Bestimmungen über 
Stundenlöhnarbeiten für das Maler-, Glaser- und 
Ofensetzerhandwerk erfahren, Das hat seinen 
Grund darin, daß die bisherigen Vorschriften des 
Reichsprelskommissars aus dem Jahre 1941 inzwi- 
schen aufgehoben wurden, Durch: den Runderlaß 
20,43 vom 19. 4. 1943 hat der Reichspreiskommissar 
tur Stundenlohnarbeiten des Bauhaupt- und Bau- 
1 neue Bestimmungen getroffen, die 
auch Im Warthegau gelten, Deshalb. hat die Preis- 
bildungsstelle mit Wirkung vom 1. Mal 1943 die 
Vorschriften über Stundenlohnarbeiten in den 
Preisanordnungen der drei genannten Bezirks- 
innungsverblinde aufgehoben. Vom 1. Mal 1943 an 
gilt also für die Höhe der Preise für Stundenlohn- 
arbeiten der Maler, Glaser und Ofensetzer allein 
der Runderlaß 20,43 des Reichspreiskommissars. 
(Dieser ist in den Fachzeitschriften abgedruckt.) 
Die Bauschlösser dürfen vom gleichen Zeitpunkt 
an bei der Preiserrechnung für Stundenlohn- 
arbeiten auf die Materialkosten einen Zuschlag 
von 15 v. H, für Gewinn und Wagnis berechnen, 
während sle bisher einen Aufschlag von 10 v. K. 
nicht überschreiten durften. Soweit der Rund- 
erlaß Nr. 20/43 höhere Aufschlagsätze zuläßt, dür- 
ten diese nach der Anwelsung des Reichsprelskom- 
missars nur dann gefordert werden, wenn die Art 
der Stundenlohnarbelt und die Kostenlage des 
Betriebes dies zwingend erfordern, 


Obwohl die Preissenkungs-Anordnung vom 28. 
März 1942 (Verordnungsblatt des Relchsstatthalters 
Nr, 11, 8, 150) bereits über ein Jahr in Kraft ist, 
wird sie von vielen Handwerkern noch immer 
nicht genügend beachtet, Trotz vielfacher Beleh- 
rung ‘führen einzelne Handwerker die vorgeschrie- 
benen Preissenkungen noch immer nicht oder noch 
nicht In der richtigen Höhe durch, Um wegen diese 
Handwerker nicht mit Strafen einschreiten zu 
müssen, sind in den eingangs genannten Hand- 
werkspreisregelungen die Vorschriften der Preis- 
serikungs-Anordnung eingearbeitet worden. 


Den Mitgliedern der genanten Bezirksinnungs- 
verbinde wurde gestattet, in Zukunft bei der 
Preiserrechnung die gesetzlich zulässigen Löhne 
zur Deutsche zugrundezulegen, Bel der Be- 
schäftigung von Polen wird dadurch dem Auf- 
traggeber zunächst ein’ zu hoher Lohn in Rech- 


‚nung gestellt, Dies wird dadurch ausgeglichen, daß 


die errechneten Preise wie die festgesetzten 
Höchstpreise für Regelleistungen um einen be- 
stimmten Hundertsatz zu ermäßigen sind. Die vor- 
geschriebenen Kürzungssätze betragen: für 
das Stellmacher- und Karosserlebauhandwerk, die 
Ofensetzer und Glaser ‘3 v. H., für das Elektro- 
und Dachdeckerhandwerk 4 v. H., für das Wan- 
gens, Maschinen- und Bauschlosserhandwerk und 
die Maler 5 v. H. Die Kürzungsbeträge mußten für 
die Innungsverbünge nach dem Grad der Lohn- 
intensität verschieden sein. Je größer der Antell 
der Materialkosten in einem Handwerkszweig ist, 
um so weniger wirken gen die Polenlohnkürzun- 
gon auf seinen Preis aus, Die festgesetzten Hun- 
ertsätze sind an Hand von Prüfungen in typl- 
schen Betrieben gefunden worden und entspre- 
chen den Vorschlägen der Bezirksinnungsmeister. 
Durch die getroffene Neuregelung Ist die An- 
wendung der Preisvorschritten für die genannten 
Handwerkszweige weiter erleichtart worden, Jeder 
Meister, der in Zukunft seine Preise um die ge- 
nannten Kürzungsbetrläge ermäßigt, hat damit den 
Vorschriften der Preissenkungs-Anordnüung. ent- 


sprochen, Er braucht daher den Preisbehörden 
nicht mehr nachzuweisen, in welcher Höhe Po- 
lenlohnkürzungen in seinem Betrieb anfallen. Da 
die Polenlohnkürzungen durchschnittlich zu Preis- 
senkungen in der vorgeschriebenen Höhe führen, 
erübrigt sich der bisher notwendige Nachwels. Es 
liegt im Interesse der übrigen Wirtschaft, wenn 
sie sich dem genannten Verfahren möglichst an=- 
schließt, Es ist Aufgabe der zuständigen Organi- 
sationen der gewerblichen Wirtschaft, der Preis- 
bildungsstelle entsprechende Vorschläge zu ma- 
chen, damit durch ein ähnliches Pauschalverfah- 
ren weitere Zweige der Wirtschaft von überflüs- 
siger Mehrarbeit befreit werden. e ; 
Auf Grund der für den Warthegau erlassenen 


Anordnung für das Schmiedehandwerk hat der 


Reichspreiskommissar eine Reichsregelung erlas- 
sen, Sie gilt mit Wirkung vom 1. August 193 auch 
im Warthegau, Der Reichsstatthalter hat be- 
stimmt, daß. die Stidte Posen, Litzmann 
stadt, Hohensalza, Gnesen, Kalisch, Lissa, 
Ostrowo, Leslau, Pablanitz und Görnau zur Preis- 
Kruppe III, das übrige Gaugeblet zur Preisgrup- 
pe IV der Relichsregelung g ren. 


Oberregierungsrat Kleinschmidt 


Umsiedler und Reichsversicherung 


Gemäß Mittellung im RGBL Tell I Nr. 66 vom 
6. 7. 1943 werden Umsiedler, also solche Personen, 
die von dem Relchsführer fi /Reilchskommissar für 
die Festigung deutschen Volkstums als Umsiedler 
bezeichnet sind, in die Reichsversicherung einge- 
gliedert, Der Abschnitt 1 befaßt sich mit der Une 
fallversicherung und stellt fest, daß Renten von 
Umsiedlern, e einen Anspruch auf Zahlung aus 
der sozialen Unfallversicherung ihres Herkunfts- 
staaten haben, von der Relchsausführungsbehörde 
für Unfallversicherung in Berlin übernommen 
werden. Beträgt die Minderung der Erwerbsfählg- 
keit weniger als 20%, so werden die Renten nicht 


übernommen. Im Abschnitt 2 wird dann die Ren- 


tenversicherung behandelt, wobel zunlichst die Re- 
gelung der Ansprüche von Umsledlern nach Ein- 
tritt in gte Reichsversicherung klargestellt wird. Der 
zweite Unterabschnitt spricht sich dann bezüglich 
der Übernahme der Invallden-, Alters- und Hin- 
terbliebenenrenten von Umslediern aus der Sozial- 
versicherung des Herkunftsstaates, die von der 
Landesversicherungsanstalt Berlin übernommen 
N ber aus. Anschließend\werden dann noch be- 
händelt Versicherungspflicht und Versicherungs- 
berechtigung (freiwillige Versicherung der Um- 
siedler), die Aufbringung der Mittel und das Ver- 
hältnis der Umsledlerrenten zur Umsiedlerkreis- 
türsorge, 8 


Wirtschaftsnotizen 


Die VOHK, Krankenversicherungsanstalt ost- 
deutscher Handwerkskammern V. a. G. zu Berlin, 
deren Arbeitsgeblet sich auf Berlin, Brandenburg, 
Pommern, Danzig-Westpreußen, Ostpreußen und 
Wartheland erstreckt, brachte In diesem begrenz- 
ten Gebiet 1942 den erheblichen Zugang von 27503 
Neuversicherten. Bestand Ende 1m2 
sicherte, Beitragseinnahme 7,584 Mill, RM. Ver- 
sicherungsleistungen einschließlich Schadenrück- 
stellung 6,298 Mill. RM. Die Zahl der Auszahlungs- 
kalle betrug 125853, der Durchschnitisbetrag 40.65 
RM. Auch 1942 erfölgte eine erhebliche Senkung 
der Verwaltungskosten auf 16,1%. Gesetzliche 
Rücklage 1,729, Deckungs- und sonstige Rückstel- 
lungen bzw. Rücklagen über 2 Mill. RM. 

Die Gemelnschaftsbank Ostland hat in der er- 
sten Hälfte des laufenden Jahres bereits einen 
Umsatz von über 2 Mrd. RM, erzieit. Die Bilanz- 
summe ist seit der letzten Veröffentlichung Ende 
März von 230 Mill, auf 270 Mill. RM, gestiegen. 

Die diesjährige Ernte in Rumänien wird einen 
Überschuß von rund 1,5 Mill. t Getreide, rund 
250000 t Hülsenfrüchten, vor allem Erbsen, und 
ebenfalls bedeutende Überschlisse an Ölfrüchten 
bringen, Rumäniens Getreideausfuhr wird daher 
nach einem Jahr des Absinkens wieder den Platz 
im heimischen Wirtschaftsleben einnehmen, der 
ihr in den besten Vorkriegsjahren vorbehalten war, 


„ 
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stieg setzte sich bis zum April 1941 fort und 
erreichte damals mit mehr als 31 Geburten eine 
Höhe, die alle Erwartungen überstieg und 
ungefähr deh höchsten Stand deutscher Ge- 
burten überhaupt darstellte. Dann begann wie- 
derum ein allmähliches Absinken der Über- 
höhten Geburtenziffer bis zum Schluß des 
Jahres 1942, Aber selbst im letzten Vierteljahr 
war die Geburtenziffer fast eineinhalb mal so 
groß wie die der deutschen Großstädte. Mit 
Beginn des laufenden Jahres ist die Geburten- 
ziffer in Litzmannstadt und auch in Großstädten 
des Altreichs wieder etwas gestiegen. 


Ein Rückgang der Geburtenzahl mußte 
naturnotwendig folgen, wobei sicherlich auch 
die Einberufung vieler Litzmannstädter zum 
Kriegsdienst eine gewisse Rolle spielt. Um so 
anerkennenswerter ist es, daß auch jetzt noch 
die deutsche Geburtenziffer in Litzmannstadt 
so stattlich ist, 


Es liegt nahe, einen Vergleich mit der Ge- 
burtenentwicklung im Altreich nach der Macht- 
Übernahme zu ziehen. In beiden Fällen setzte 
ein Wiederaufleben der Geburtenfreudigkeit 
ein, nur daß es in Litzmannstadt in wenigen 
Monaten viel stürmischer geschah als im Alt- 
reich, wo der Gesundungsprozeß sich bis zum 
Kriege langsam und stetig vollzog, In beiden 
Fällen kann man die über die frühere Norm 
hinaus geborenen Kinder als „Kinder des Ver- 
trauens“ bezeichnen. In den deutschen Groß- 
städten sehen wir ein Anwachsen der Geburten- 
ziffer um 70% in sieben Jahren, bei den Deut- 
schen in Litzmannstadt dagegen einen steilen 
Anstieg um 120% in nur zehn Monaten. 


Die Geburtenentwicklung zeigt uns dem- 
nach in der Tat das Auf und Ab der deutschen 
Bevölkerung von Litzmannstadt. Das rasche 
und ständige Ansteigen der Geburtenziffer nach 
dem Abschluß des Polenfeldzuges, mit dem 
auch ein zwar langsames, aber gleichmäßiges 
Ansteigen der Eheschließungen parallel läuft, 
bringt den Lebensmut, den Willen zum Kinde 
und das Vertrauen in die Zukunft klar zum 
Durchbruch, 


Platzkonzert. Heute führt der Gaumusikzug 
des Reichsarbeitsdienstes, Arbeitsgau XL, un- 
ter Leitung des Obermusikzugführers Bruno 
Kimmel am Golzheimer Busch bei günstiger 
Witterung von 17.30 bis 18.30 ein Platzkonzert 
durch, 


Briet on die LZ. | j 
Jugendfilme 


Von 14 Kino-Anzeigen dieser Woche in U 
mannstadt sind 11 mit drei Sternchen ( verso 
zwei mit zwei, eine mit einem Stern; das heiti 
ein Kino können Jugendliche bis 14 Jahren, in £ 
solche von 14 bis 18 Jahren und 11 Kinos, darui 
alle größeren der inneren Stadt, sind für Jug 
liche bis 18 Jahren gesperrt. Meinem ‚Empfinden 9i 
dürfte das nicht sein. Der Jugend müßte die 
lichkeit gegeben sein, etwa die Hälfte der KM 
besuchen und die Wahthaltig zahlreichen 
Filme von heute sehen zu köhnen, Außerdem 
den sie auf diese Weise sozusagen auch von $ 
Wochenschauen so gut wie. ausgesperrt; Sollte 
nicht möglich sein, daß die Kinos- miteinandef 
Verbindung treten, daß die Lage der Jugendlich 
Berücksichtigung fände? 7. 


Litzmannſtädter Lichtfpielhäufer 


Frauen sind keine Engell f 

Mit diesem in der „Europa“ über die Leinv 
gehenden Wien-Film ist seinem Regisseur 
Forst ein ausgezeichnetes Werk gelungen. 807 
originell auch der Titel ist, der Inhalt iSt es d 
mehr, und an Überraschungen Zehlt es im ADI 
der Handlung kelneswegs. Wir wollen diesen 
keineswegs verraten — das wäre ein gar 
schlechter Dienst am Leser! —, nur soviel sel 
sagt, daß es sich um eine ganz große Nastüh 
handelt, von einer charmanten Vertreterin 
sogenannten schwachen Geschlechts (Marte 
rell) begangen an einem ganz Großen der Sp 
Mann; einem Filmregisseur (Axel v. Ambe 
Für den unaufdringlichen Humor in diesem 
leicht pikanter Laune beschwingten Film sah 
Richard Romanowsky, Hedwig Bleibtreu und 
got Hielscher. Adolf Ka 


„Fahrt ins Abenteuer" k 
Daß ein Hund der Anlaß für eine kleine} 
bäündelei ist, das ist etwas Alltägliches, Im 
muß man die Lage schon etwas komplizierte 
stalten — und das hat Jürgen von Alten in die 
Berlin-Film aueh getan, Er hat überhaupt 
Tieren einen ungewöhnlichen Antell an der 
lung übergeben, indem er sle zu einem g 
mer in einem zoologischen Geschäft abspielen p 
Natürlich geben die Tiere nur den Rahmen 
aber einen überaus lustigen. Für das eigen 
„Abenteuer“ sorgt ein auf seltsamen Wegen? 
einander findendes Liebespaar, das Winnie MI 
kus und Hans Holt recht liebenswürdig spi 
Paul Kemp und Lucle Englisch mühen $ 
in bekannt komischer Weise um das gleiche 
ab, („Capitol“) H. Lemck 


Briefkasten 7 Nems und Ansciritt n f 


30 Rp., Brielmarken 
lügen, Reine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbin 

M. K. Auf Grund der Kurlerfrelhelt (a 29, 147 0 
Ist für den Heilpraktiker keinerlei Vorbildung erlordel 
einzige Voraussetzung zur Berulsausübung ist Anmel 
beim Amtsarzt, einzige Einschränkung Ist das Verbo 
Behandlung von ‚Geschlechtskrankheiten (6 7 des des, 
Bekämpfung der Geschlechtskr. von 1927). 1 


Hier spricht die NSDAP, 

Og. Radogast, Führerbesprechung Freitag 19,30 UM 
Amtsleiter, Zellenleiter det NSDAP., SA., DAF., Frauen 
„ und BDM. Og. Helnzelshof-Niedertelde. Donnel 
20 Uhr Züchnergasse 27 Stabsbesprechung mit Stäben! 
NSV., DAF., Dt. Frauenwerk, NSKK., SA., HJ. und BD 


Die Berufsſchule jetzt in neuem Heim 


Das Gebäude in der Friderleusstraße 16 


Die kaufmännische Berufsschule hat hre 


Räume gewechselt: von der Vandalenstraße Ist 
sie nach der Frideritusstraße 16 umgezogen. Sie 
hat sich dort sehr wohnlich eingerichtet, Somit 
ist in dem Haus, das ursprünglich — zu russl- 
scher Zeit — ein Mädchengymnasium beher- 
bergte und in dem zu polnischer Zeit die 
Stadtverordnetenversammlung tagte, wieder 
der Lehrbetrieb aufgenommen worden, 

"Gelegentlich einer Sitzung des Beirats für 
Berufsschulangelegenheiten in Anwesenheit des 
Bürgermeisters Dr, Marder und unter Vorsitz 
des Stadtrats Dr. Hürter hätten wir Gelegen- 
heit, uns in dem Gebäude unter kundiger Füh- 
rung umzusehen. j 

Zu Beginn der Sitzung vereidigte Dr. Hürter 


das neue Mitglied des Beirats Artur Kalen- 


bach, 
Der Leiter der Berufsschule, Direktor 
Degner, führte in einem kurzen Vortrag 


in den Aufgabenbereich der Schule ein, Diese 
weist die Abteilungen Industrie und Groß- 
und Einzelhandel auf, die ihrerseits wieder 
branchenmäßig gegliedert sind. Auch die Ver- 
waltung, die Drogisten, Banken und Versiche- 
zungen erhalten hier ihren Nachwuchs ge- 
schult. Reichspost und Reichsbahn schicken 
ihre Lehrlinge hierher, 1600 Schüler besuchen 
die Lehranstalt, 


1] 

Der anschließende Rundgang durch die 
fünfzig Räume der Anstalt (14 Klässenräume) 
zeigte, daß hier Mustergültiges geleistet wurdes, 
Wir glauben gern, daß im übrigen Reich Vor- 
bildlicheres nicht zu finden ist, Räume und 
Einrichtung bilden eine harmonische Einheit, 
die sich sehen lassen kann, 


Schon die aufgebauten Schaufensterdeko- 
rationen lassen erkennen, ‘daß in der Schule 
ordentliche Arbeit geleistet wird; Man könnte 
froh sein, wenn überall in der AdolfHitlar- 
Straße derartige Schaufenster anzutreffen 
wären. Dabei ist jeder Gegenstand von den 
Schülern mit den einfachsten Mitteln selbst 
handwerklich hergestellt worden. 

Die verschiedenen Musterverkäufsräume 
folgen: für Lebensmittel, Porzellan und Glas, 
Küchengerät, Manufaktur- und Galanterle- 
waren usw, Blitzsauber die gediegene, zweck- 
entsprechende und dabei schöne Einrichtung. 
Dasselbe ist vom Ubungskontor zu sagen und 
vom Schreibmaschinen-Ubungsraum (zu-am- 
men 35 Schreibmaschinen... b 


Hell und freundlich ist der Krankenpflege- 
raum. 
Anschließend befinden sich die Räume der 
Abteilung Hauswirtschaft, Das Reich der Frau 
nimmt uns auf. Hell und heiter auch hier jeder 
Raum. Groß, hell und sauber ist die Lehrküche. 
Die Mädel der Oberstufe erhalten hier vier 
Stunden wöchentlich Kochunterticht. Für je 
vier Mädel stehen ein Kochherd und ein Tisch 
zur Verfügung. Ein Tisch — weil die Mädel 
auch das Tischdecken und die Umgangsformen 
bei Tisch lernen. f 


Interessant ist, daß auch die Jungen aus 
der Lebensmittelbranche Korhunterricht er- 
halten, Das ist sicher sehr wichtig für ihren 
Beruf: sie werden so die Hausfrauen über die 
Verwendung der verschiedenen Nährmittel 
besser beraten können, 


‚Im ganz in Weiß gehaltenen Säuglings- 
pflegeraum werden die Mädel der Mittelstufe 
in der Säuglingspflege unterrichtet. Sie lernen 
mit den netten, aber einfachen Sachen um- 


dient seit kurzem wieder Schulzweck 


gehen, die sie sich einmal selbst werden” 
schaffen können. Der Handarbeitsraum, M 
wird dem augenblicklichen Mäterialmaf 
entsprechend vor allen Dingen das Flic% 
‚Stopfen und Umändern beigebracht, 


feststellte, daß hier kein Kulturabfall m 
dem Osten zu merken sel. Man dürfte aus ® 
Westen oder aus der Mitte des Reiches 
trost hierherkommen, um zu lernen, wie 
eine neuzeitliche Schule dieser Art zwec 
sprechend und schön aufbauen muß, 

Anschließend sprach Frau Direktor 2 
rold von der Frauenfachschule und der 
werblichen Berufsschule für Mädchen über 
Aufgabenbereich der ihr unterstellten Leh 
stalten und den erzielten Erfolgen. 

Ganz besonders eingehend verbreitete 
sich über die Berufsschule, Gut ausgebaut 
die Abteilung Damenschneiderei, die die 80 
lerinnen für die Gesellenprüfung vorbere) 
In der Klasse für Stickerinnen wurde 
das zweite Lehrjahr abgeschlossen. Als 
rerin ist die einzige Stickermeisterin 
Warthelandes tätig. Eingerichtet werden #_ 
eine Abteilung für Putzmacherinnen, 

An der Frauenfachschule läuft u. a. 
Lehrgang für Hausfrauen, der das Ziel hat, 
Teilnehmerinnen für die Meisterprüfung l 
zubereiten, Der Lehrgang dauert zwei J 
und findet einmal wöchentlich statt; j 

Der Schule angeschlossen ist ein $ 
"lerinnenwohnheim (30 bis 35 Mädchen), 

Seit einem Vierteljahr ist ein Säuglie 
heim im Betrieb, das als praktische Ub 
stätte für die Schülerinnen dient. Elin sc 
ae: vorbildlicher Kindergarten Ist gie 
falls vorhanden, desgleichen auch ein Sd 
garten, š 8 Er 
Die 250 Schülerinnen stammen aus & 
Ländern, in denen Deutsche lebten. Al 
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SteigerungdesAnbaus 
von Ölfrüchten ` 


unsere Pflicht! 
Daher jetzt ! 


Winter-Raps und 
Winter-Rübsen 
vermehrt anbauen! 
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Apotheke der Natur 


„Das Sammeln von Heilkräutern und Wild. 
früchten durch unsere sammeleifrige Jugend, 
hat uns auch unsere Ostlandschaft erst recht 
als eine Apotheke der Natur neu offenbart. 
Gewiß sind es meist die sog. Hausmittel, die 
hier zur Linderung von Krankheiten gefunden 
werden, doch ist nicht zu vergessen, daß aus 
den verschiedenen uns 60 geläufigen Pflanzen 
Dinge hergestellt werden, die mit lateinischen 
Namen wieder in den Handel kommen oder die 
uns geradezu sprichwörtlich ausländisch oder 
gar überseeisch vorkommen, Erinnert sei nur an 
das bekannte Betäubungsmittel des Morphiums, 
das bekanntlich längst aus Mohnkapseln auch 
in unserem befreiten Ostland gewonnen wird. 
Ja, gerade auf dem Gebiet der Heilmittelkunde 
hat sich durch den Krieg eine offensichtliche 
Autarkie, ein Unabhängigmachen von außen her 
erfolgreich angebahnt. N 
So ist das Suchen von Heilkräutern eine 


durchaus wichtige und lohnende Sache, mit der ` 


unsere Jugend einen kriegswichtigen Dienst 
leistet, Unsere Apotheke der Natur kann gar 
nicht weit genug erschlossen werden, ob un- 
sere Jungen und Mädel, nun die Schafgarbe, 
den Holunder oder etwa die Kumille für einen 
stärkenden oder blutreinigenden Tee bzw. die 
eren für sehr gesunden Saft einernten. Und 
gerade unsere pimpfe sind bei dieser Aktion, 
die in besonderem Maße der Allgemeinheit 
dient, dabei, und „sichern“ sich das Gelände 
mit den so brauchbaren Pflanzen. Auch an 
das Einbringen der vitaminhaltigen Früchte der 
ildrose wird da gedacht, Gerade in diesen 
Tägen erlebten wir, wie die fleißigen Pimpfe 
sich mit einem Amtskommissar über das Ein- 
sammeln der Lindenblüten unterhielten, die den 
ekannten Tee abgeben, aber auch anderweitig 
zu heilkräftigen Zwecken benutzt werden, Sie 
"erkundigten sich nach den günstigsten Stand- 
orten für diese „Ernte“. Sie waren aber ver- 
nünftig genug einzusehen, daß solch ein Ein- 
bringen nicht wahllos und über Gebühr ge- 
schehen darf, denn gerade die Linden sind eine 
recht gute Bienenweide, und denken wir daran, 
daß auch Honig ein begehrtes Mittel aus un- 
serer Naturapotheke ist, Also: Wirtschaftet 
richtig und maßvoll in dem Haushalt der natüt- 
lichen Apotheke, die auch der Osten uns auftut. 
Kn. 


Grau in grau zeigte sich der Himmel in den 
frühen Morgenstunden des vergangenen Sonn- 
tags, als die Verwundeten eines Litzmann- 
städter Lazaretis auf Einladung der Partei 
ihren Sonntagsausflug antraten. Es war der 
dritte dieser Art, den Kreisamtsleiter Müller 
(NSKOV.) im Zusammenwirken mit der Ab- 
teilung Hilfsdienst der NS.-Frauenschaft/Deut- 
sches Frauenwerk inszenierte und der diesmal 
in die Ortsgruppen Beldow und Alexandrow 
des Landkreises Litzmannstadt führen sollte. 

Wie immer klappte alles am Schnürchen. 
Die Zufuhrbähnen standen bereit, die Stimmung 
besonders derjenigen, die einen der vorange- 
gangenen Ausflüge bereits miterlebt hatten, 
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war prima, nur der Sonnenschein fehlte, Doch 
das konnte unsere Landser nicht erschüttern. 
Sie freuten sich, wieder einmal herauszukom- 
men aus den Räumen des Lazaretts und den 
Mauern der Stadt und einen frohen Sonntag 
irgendwo draußen zu erleben, den ihnen, in 
herzlicher Verbundenheit zwischen Front und 
Heimat, die Bauern unserer Landkreis-Orts- 
gruppen bereiten wollten, Diese standen mit 
ihren geschmückten Wagen schon überall an 
den Haltepunkten längs der Zufuhrstrecken, 
um „ihre“ Soldaten würdig in die Dörfer ein- 
zuholen, Kilometerweit ging es dann durch die 
sommerliche Flur, die schon mächtig zur Ernte 
rüstet, Diese Fahrten über unser reich geseg- 
netes Bauernland im neuen deutschen Osten 
war insonderheit für jene ein köstliches Er- 


Wiederum Spielzeit erfolgreich beendet 


667 Aufführungen bei stets besetzten Häusern / Drei Stücke wurden neuaüfgeführt 


Wenn die zurückliegende Spielzeit mit 667 
Aufführungen in beiden Häusern der Gauhaupt- 
städt bei nahezu 100proz. Belegung der vor- 
handenen 1300 Plätze, mit drei Uraufführungen, 
25 Gastspielen auswärtiger Ensembles und 110 
` Wehrmachtveranstaltungen aufwarten konnte, 


50 liegt in dieser Leistungsspitze wohl die Be- 


stätlgung dafür, daß gut und mit Erfolg ge- _ 


spielt wurde, Sie sagt aber noch wenig aus 


er die eigenschöpferische Entwicklung des 
eaters und die Fortführung des kulturpoliti- 
Schen Auftrages, in den die junge Ostland- 
‚bühne unter den besonders gelagerten Verhält- 
Nissen einer völkischen Kampfzone hineinge- 
stellt wurde, Als kulturelle Pflegestätte in- 
mitten eines Neuwerdungsprozesses deutscher 
Heimat sind die Reichsgautheater vor drei 
Jahren errichtet worden, und dieser im Ver- 
gleich zu den Bühnen des alten Reichsgebietes 
Unweit schwierigeren Verpflichtung nachzu- 

ommen, sind sie in zunehmendem Maße be- 
Müht gewesen. ; 


b Die Spielplangestaltung war trotz des zelt- 
edingten Bedürfnisses nach Entspannung weit- 
gehend von der erwähnten kulturpolitischen 
Ufgabestellung bestimmt. Welcher Aufge- 
Schlossenheit auch für gehaltvolle Theater- 


unst die Intendanz auf seiten des Publikums ` 


egegnete, zeigt sich vor allem in den beacht- 
lichen Aufführungszahlen, die das klassische 
und ernste, moderne Schauspiel erreichten. So 
konnte beispielsweise „Emilia Galotti“ 29mal, 
Grillparzers „Medes“ /20mal und selbst eln 
8 problematisches Stück wie Shakespeares 
„Sturm“ 18mal herausgebracht werden, wäh- 
rend Hauptmanns „Vor Sonnenuntergang“ 15, 
Walter Schäfers „18. Oktober“ 14 und Herybert 

enzels „Noch einmal Napoleon“ im Anschluß 
an seine Posener Uraufführung noch 13 wei- 
tere Aufführungen erlebte. , 


Im Unterhaltungsstück führte Hermann Bahrs 

„Konzert“ mit 30, Heinz Coubiers vielgespiel- 

ter Dreiakter „Aimee“ mit 26, Kurt Bortfeldts 

»stockenkursus“ mit 22 und Ivers in Posen ur- 

Nufgeführtes Kriminalstück „Der Fälscher“ mit 
Aufführungen, 


In dem Bemühen um die Schaffung einer 
eigenen Tradition brachte das Große Haus nach 
nem verheißüngsvollen Auftakt mit „Lohen- 

, grin“ und dem „Fliegenden Holländer“ am zwei- 


Was alles in der 


Ein folgenschwerer Traum 


Bogota. Seit einem halben Dutzend Jah- 
den waren sie unzertrennliche Freunde, Joaquin 
œ und Fernando S., die halb aus Sport, halb 
Sm Abenteurerlust dle Gegenden Süd- und 
Iftelamerikas durchstreiften. War es diesen 
onat eine Hazienda, auf der sie Arbeit fanden, 

#0 versuchten sie im nächsten Monat als 
Nmmisucher oder Vaqueiros ihr Glück, und 
„iehts gab es, was dle Beiden hätte trennen 
önnen. -Nicht einmal Weibergeschichten — 
And das will schon allerhand bedeuten in einer 
Männerfreundschaft, Und doch sollten ihrem 
> monischen Zusammenleben durch einen 
3 genartigen Unglücksfall ein jähes Ende be- 
Alter werden. Wie immer, hatten sie sich auch 
iesma] in ihrem Rancho zur Ruhe begeben, 
Taltberelt den Revolver am Kopfende ihres 
dieets, um auf alle etwaigen Zwischenfälle in 
poser unsicheren Gegend vorbereitet zu sein, 
ihn hatte Jonguin einen schrecklichen Traum: 
Mm schien, daß durch die Tür Ihrer Hütte ein 
ügeborener eindrang, um sie zu ermorden 


ten Jahrestag seiner Eröffnung als dritte Wag- 
ner-Oper „Tristan und Isolde“ in einer Neu- 
inszenlerung, die sich in überzeugender Weise 
die durch Rosenberg unserem Zeitempfinden 
nahegebrachte Deutung des Tristan-Dramas als 
dem „Drama der Ehre“ zu eigen machte, Mit 
nicht weniger als 14 „Tristan“-Aufführungen 
behauptete Wagner neben „Fidelio“ die Spitze 
des Posener Opernspielplans, der das Bewußt- 
sein eines starken Könnens erneut in Erschei- 
nung treten ließ, Das Kleine Haus mit seinem 
intimen Charakter setzte neben dem Kammer- 
spiel seine Mozart-Huldigung fort und ließ im 
Laufe der Spielzeit „Die Entführung” in der 
Schaefer-Zillig-Haferung-Inszenierung und „Fi- 
garos Hochzeit" mit jeweils 25 Aufführungen 
jubilieren. 

In der Operette, die auf bewährte Rezepte 
und Spielregeln zurückgriff, schoß die „Fleder- 
maus“ mit 33 Aufführungen den Vogel ab, 

Als gelungener Versuch gestaltete sich der 
erstmalig unternommene Vorstoß zu lebenden 
Komponisten, So konnte der an den Reichs- 
gautheatern als Opernkapellmeister wirkende 
Winfried Zillig, seine unlängst uraufgeführte 
Oper „Die Windsbraut“ zum Abschluß der 
‚Spielzeit auch dem Posener Publikum vorstel- 
len, während Richard Strauß' „Rosenkavaller“ 
es auf 12 und „Ariadne auf Naxos“ auf 8 Auf- 
führungen in zwei Monaten brachte, Das 
Eigenschäffen der Reichsgautheater fand In 
mehreren Uraufführungen von Bühnenmusik 
Ausdruck, die Zllig zu Shakespeares „Sturm“ 
und Franz Sembeck zur Posener Uraufführung 
von Scheu und Nebhuts „Ein guter Jahrgang! 
sowie zu Menzels „Noch einmal Napoleon”, 
Goethes-Jugendstück „Die Mitschuldigen“ und 
Lope de Vegas „Was kam denn da ins Haus 
schrieben, 


Birnbaum 


- Bauersfrauen bewährten sich. Im Kreise 
Birnbaum wurden erstmalig in sämtlichen Orts- 
bauernschaften Flurschauen durchgeführt, an 
denen jeweils ein Vertreter der Kreisbauern- 
schaft teilnahm. Mit besonderer Freude wurde 
dabei festgestellt, daß vor allem die Bäuerin- 
nen, deren Männer im Felde stehen, darauf be- 
dacht waren, die Wirtschaftsführung minde- 
stens auf dem gleichen Stand zu halten, wenn 
nicht sogar zu verbessern, 


Welt geschieht... 


und sich an ihren Habseligkeiten zu bereichern. 
Instinktiv fuhr der Mann hoch, griff zum Re- 
volver und sah im Halbschlaf tatsächlich eine, 
wie ihm schien, verdächtige Gestalt im fahlen 
Mondlicht stehen. Kurz entschlossen drückte er 
ab, und der Mensch am Eingang sank mit 
einem Aufschrei zusammen. Erst da kam 
Joaquin zur Besinnung, er eilte zu seinem Opfer 
hin und mußte die erschreckende Entdeckung 
machen, daß er seinen Kameraden getötet hatte, 
Dieser hatte sich eben für einige Minuten hin- 
ausbegeben wollen und war so dem Irrtum sei- 
nes besten Kameraden zum Opfer gefallen. Ein 
Traum hatte eine Freundschaft und ein Men- 
schenleben zerstört, 


Die älteste Bahnhofswirtin Deutschlands 

Essen, Frau Josefine Grimberg, die mit 
ihrem Sohne den Bahnhofsgaststätten Dülmen 
vorsteht, beging in bester geistiger Rüstigkeit 
ihren 89, Geburtstag, Trotz körperlicher Be- 
hinderung ist sie nicht wenig stolz darauf, die 
älteste Bahnhofswirtin Deutschlands zu sein, 


= len. 


‘ melsterschaften 1943 statt. 


leben, die Monate ans Bett gefesselt und bis 
jetzt weder die Schönheit unseres Warthelan- 
des noch den Fleiß seiner Bauern im Kampf 
um die Ernährung unseres Volkes gewahrten, 
Mit besonderem Interesse verfolgten sie deshalb 
auch die Erzählungen ihrer Gastgeber und nah- 
men Einblick, wie hier seit gut einem Jahr die 
Bäuerin aus Wolhynien den Hof allein be- 
wirtschaftet und nur wenige polnische Hilfs- 
Kräfte zur Seite hat, wie dort ein Hofpafe über 
das Nachbarwesen wacht und wieder wo an- 
ders die Mädel aus den BDM.-Einsatzlagern in 
Haus und Hof mit zugreifen, die Bäuerinnen 
unterstützen und sich der Betreuung der Kin- 
der annehmen. * 

Mit viel Liebe und Sorgfalt wurden unsere 
Verwundeten überall bewirtet und umsorgt. 
Für zwei Schwerverwundate stand in Tuchin- 
gen sogar eine Kutsche mit Gummirädern, die 
sie sanft über die noch schlechten Straßen fuhr. 
Das „woher und wohin“ war gegenseitig bald 
beredet und als zum frühen Mittag der Wind 
den Himmel von schwarzen Wolken freigefegt 
hatte und die Sonne warm und leuchtend an 
unserem hohen Osthimmel stand. da zog es 
nach einem ausgedehnten Kaffeestündchen je- 
den über die Felder, über die Weideplätze und 
in die nahen Wälder oder auch am Ner. ent- 
lang, denn in die so abwechslungsreiche Land- 
schaft unseres Nertales hatte es bei Nerhausen, 


Pulznau und anderen Orten eine ganze An- 
zahl der Gäste verschlagen, 

Ein kleiner Plausch noch nach dem Abend- 
brot und schon ging dieser schöne und er- 
lebnisreiche Tag für unsere Verwundeten sei- 
nem Ende entgegen, Von überall her zogen 
wieder die Kutschen der nächtlichen Haupt- 
straße zu, Meistens gab die ganze Familie 
ihrem Gast das Geleit, nicht ohne herzlichen 
Abschied und dem Versprechen zu baldigem 
Wiederkommen. In der Zufuhrbahn schwirr- 
ten dann die Erlebnisse durcheinander von 
einem Tay, der ihnen allen eine neue Quelle 
zu frischer Kraft und Gesundung gewesen ist. 

dn, 
Gauhauptstadt x 


w. Ernennung an der Reichsuniversität, 
Dr. rer, nat. Georg Baumann ist unter Zuwei- 
sung an die Naturwissenschaftliche Fakultät 
der Universität Posen zum Dozenten für das 
Fach Meteorologie und Klimatologie ernannt 
worden, 


Karschnitz 


oe. Die Reichsbahn unterstützt den Sport, 
Die bekannte Tatsache, daß gerade bei uns im 
Wartheland die Reichsbahn es sich angelegen 
sein läßt, die Leibesübungen bei ihrer Gefolg- 
schaft zu fördern, zeigt sich auch hier wieder, 
Im Zusammenhang mit der neuen Eisenbahner- 
siedlung entstand hier ein Sportplatz, der noch 
seiner Vollendung entgegengeht, Außer der 
weiten Grünfläche sind bereits die Aschen- 
bahn und die Sprunggruben im Werden, 


Neue Kreislandwirte berufen 


Im Bereich der Zweigstelle Hohensalza 
der „Reichsland“, die den entsprechenden Re- 
gierungsbezirk umfaßt, sind im Rahmen der 
Kmterzusammenlegung von Kreislandwirt und 
Kreisbauernführer personelle Änderungen 
durchgeführt worden, Die einzige Ausnahme 
macht dabei der Kreis Kutno, wo Kreisland- 
wirt Hartmut Müller schon vor der organisa- _ 
torischen Neuregelung auch den Posten des 
Kreisbauernführers bekleidete. Nachstehend 
veröffentlichen wir die Liste der neuerännten 
Kreislandwirte, die also gleichzeitig auch 
Kreisbauernführer sind: 

Kreis Altburgund (Oskar Kunkel), Dietfurt 
(Erich Rust), Gnesen (Alfred Glockzin), Ho- 
hensalza (Willi Kuse), Mogilno (Waiter Mil- 
bradt), Eichenbrück (Friedrich Aubert), Her- 
mannsbad (Willi Groehl), Konin (Baron Gert v. 
Rhaden), Kutno (Hartmut Müller), Leslau (Her- 
mann Lilienthal), Waldrode (Georg Balzer), 
Warthbrücken (Hermann Sturm), 


Schriebenau 


dn. Ein froher Dorfnachmittag. Auch in 
Schriebenau ist seit. April dieses Jahfes wieder 
eine Belegschaft Schwabenmädel im Ostein- 
satzlager des BDM. für die Dauer eines halben 
Jahres eingezogen Neben der Hilfe be! des 
Bäuerinnen gilt ihre besondere Aufmerksam- 
keit der heranwachsenden Jugend, die — ob- 
wohl alten deutschen Ursprungs — vom Polen- 
tum stark aufgesogen war, So holt das Einsatz- 
lager die Jungen ünd Mädel wöchentlich ein- 
bis zweimal zusammen, um sie neben der 
Schule auch von seiten der Jugendführung zu 
schulen und zu erziehen. Am vergangenen 
Sonntag nun hatte das Einsatzlager zu einem 
dritten Dorfnachmittag eingeladen, bei dem 
die Kinder ihren Eltern das im Heimnachmittag 
gelernte Märchen vom Schneewittchen spielten 
und die Schwabenmädel Schwänke und Lieder 
aus der Heimat brachten, Diese frohen Stun- 
den, denen auch die Beauftragte für den Ost- 
einsatz der Hitler-Jugend, Hauptmädelführerin 
Freimann (Posen), beiwohnte, haben wieder 
dazu beigetragen, das Deutschtum dieser einst 
gefährdeten Siedlung, weiterhin zu festigen, 


Aus den Ustgauen 


W. Marlenburg. Austausch, Eine größere 
Anzahl von deutschen Kindern aus der Gegend 
um Litzmannstadt fand in vielen Marienburger 
Familien Aufnahme, Die Kinder sollen deutsche 
Art und deutsches Wesen besser kennenler- 
nen, als sie bisher in ihrer engen Heimat Ge- 
legenheit hatten, 

W. Tuchel. Naturgeschützter Ei- 
benwald, Der Regierungspräsident in Brom- 
berg hat den südlich vom Mukrz-See liegenden 
Ziesbusch (Eibenwald) in der Gemarkung Lin- 
denbusch Forst (Kreis Tuchel), in das Reichs- 
naturschutzbuch eingetragen und damit unter 
17 Souu des Reichsnaturschutzgesetzes ge- 
stellt, 

Kahlberg. Vier Jungen ertrunken. 
Seit einigen Wochen weilen in Kahlberg 500 
landverschickte Hitlerjungen aus Dortmund 
mit ihren Lehrkräften zur Erholung, Am Mitt- 
Wochnachmittag badeten 70 Jungen unterhalb 
des Russenberges. Acht gerieten in einen 
Strudel und waren in Lebensgefahr, Ein her- 
beigeholtes Boot konnte zwei Jungen überneh- 
men und lebend bergen, bei weiteren zwei hat- 


‚ten Wiederbelebungsversuche Erfolg, während 


die anderen vier nach einer Stunde an Land 
gespült wurden, 


Aus dem Generalgowwernement 


pgg. Lemberg. Nähberaterinnen, Die 
von der NSDAP, im Generalgouvernement, 
Hauptarbeitsgebiet Fraueneinsatz, eingesetzten 
Nähberaterinnen sind zur Zeit auch in rußland- 
deutschen Umsiedlungslagern in Galizien tätig, 
wo sie den Frauen helfen, ihre Kleider auszu- 
bessern und aus alten neue zu schneidern, 


£. 2.-Snoet vom Tange Jetzt die Leidloihlelik. im Vordergrund 


in der 
die vierten im neuen Sportgau 


Die’ diesjährigen Gaumelsterschaften 
Leichtathletik, 


. Wartheland, liegen hinter uns, Damit ist das Wett- 


kamptjahr keineswegs abgeschlossen; wir sind erst 
mitten drin. Mit allem Nachdruck soll die Deut- 
sche Kriegsverelnsmelsterschaft ausgetragen wer- 
den. Die Teilnahme ist nicht nur eine Angelegen- 
heit der ausgesprochenen Leichtathleten, sondern 
es sollen die Männer und Frauen aller Sport- 
zweige daran tellnehmen, So wird jeder Wettkampf 
dieses Wettbewerbes eine wahre Gemeinschafts- 
veranstaltung für die einzelnen Sportgemeinschat- 
ten. Hierbei kommt es auch viel auf die örtliche 
Initiative an. Jeder Sportgemeinschaftsführer 
(bzw, der Sportwart oder der Fachwart Leicht- 
athletik) hält in der Nachbarschaft Umschau nach 
Wettkampfgegnern, und nach den getroffenen 
Vereinbarungen und den ertellten Genehmigungen 
kann die Veranstaltung steigen, Es können aber 
auch drei und mehr Sportgemeinschaften seln. 
Rückkämpfe kann man auch gleich abschließen 
bzw. vereinbaren, well ja dann u. a. eine Verbes- 
erung der Ergebnisse erzielt werden kann. In 
Litzmannstadt stelgt der erste Durchgang 
der Vereinsmeisterschaftskämpfe am kommenden 
Sonntag im Stadion. 


Der welteren Verbreitung und Ausdehnung 
dienen auch die leichtathletischen Dreiklimpfe, 
die im erneinen auf jung und alt eine große 
Anziehungskraft ausüben. Soweit möglich, sollen 
auch Abendsportfeste nicht fehlen. Der Schwer- 
punkt muß auch hier bei den Sportgemelnschat- 


ten oder bei den Sportkreisen liegen. Es kann und 


soll auf die Dauer auch im Sportgau Wartheland 
nicht alles von „oben“ ausgehen. 


Von fünf Bedingungen des Reichssportabzel- 
chens kann man vier in der Leichtathletik erfül- 
Es kommt dann als fünfte Übung lediglich 
der Nachweis der Schwimmtertigkeit hinzu, Jede 
Sportgemeinschaft solite es als eine Hauptaufgabe 
sehen, recht viele Männer und Frauen für das 
Reichssportabzelchen vorzubereiten. Dabei kommt 
es auch auf jährliche Wiederholungsübungen an, 
um frühzeitig das Abzeichen in Silber bzw. in 
Gold zu erwerben, 


Gegenwärtig herrscht wohl keine Pause, aber 
doch ein Stiller Betrieb im Fußball, Handball, 


Turnen usw. Da sollte es keiner versäumen, 


Leichtathletik als Ausgleichssport zu betreiben, 
um im Herbst gut vorbereitet mit der sportlichen 
Winterarbeit beginnen zu können. 


Beginn der HJ,-Gebietsmelsterschaflen 


Nachdem der sportliche Höhepunkt der Banne, 
die Bannsportieste, vorüber sind, finden in der 
Zeit vom 16, bis 18. Juli in Posen die Geblets- 
Es findet in diesem 
Jahre kein Gebletssportfest, sondern nur die Mei- 
sterschatten statt, dle wieder Hunderte von Jun- 
gen und Mädeln aus dem Gebiet Wartheland am 


Start sehen, die heiße Kämpfe miterleben wer- 
den. Der Bann Litzmannstadt nimmt an 
diesen Meisterschaften mit fast allen Bannmeistern 
tell, die zum Teil schon vielversprechende Ergeb« 
nisse erzielten. Folgende Teilnehmer wurden Bes 
meldet: HJ.-Klasse A: 100 m: Michel, Lange, «Fries 
mel; 400 m: Friemel, Saleski, Pletschak; 800 mt 
Stolz, Saleski; 1500 m: Stolz, Forker, Schnee. Weit- 
sprung: Michel; Stabhochsprung: Müller, Krieger; 
Keule: Schunk; Kugel: Forker; Speer: Schunk, 
Hubert; Diskus: Forker, Wildner, Klee, Lange. 
HJ,-Klasse B: 100 m: Schraft, 'Thiede, Seebode; 
Hochsprung: Jöschke, Matuschewskl, Wick; Welte 
sprung: Rujner, Matuschewski, Schraft; Keule: 
Jöschke, Müller; Kugel: Schratt, Hubert; Fünf- 
kampf: Schraft. Im Schwimmen nehmen folgende 
Einzelkämpfer teil: HJ.: 100 und 200 m Brust: For- 
ker, Klapfer, Wittmann, A. Scheller; 400 m Kraul: 
Dohmann; 100 und 200 m Kraul: Dohmann, Schel- 
ler, A. Adler, Krentzel; 100 m Rücken: Dohmann, 
Scheller, A. Zanger. DJ.: 100 m Brust: Trepkes, 
Bürgfels, Konrad, Settler; 100 m Kraul: Trepkes, 
Burgfels, Konrad, Jera; 100 m Rücken: Tre kes, 
Koschade, Konrad, Nest. Zu den Gebletsmeister- 
schaften im Schließen fahren: Süßmann, Schnel- 
der, Wildner, Wachsmuth: im  Gerätturnen! HJ.: 
Hagen, Saal, Arzt, Weber, Kienitz, Schönhofer; 
DJ.: König, Trölenberg, Hämmerle, Nest. 

Wenn die Leistungen in diesem Jahr auch de- 
nen des Vorjahres zum großen Tell nicht gleich- 
kommen werden, so hoffen wir doch, daß unsere 
Jungen sich tapfer schlagen und unseren Bann 
würdig vertreten werden. 


Sport-Allerlei aus dem Wartheland 


Unter dem Sendetitel „Sport der Woche" 
werden am Montag und am Sonnabend jeder Wo- 
che un Sender Posen - Litzmannstadt Nachrichten 
aus dem Sportgau Wartheland durchgegeben. 


Im Fußball sind.wieder die Spiele um die 
Herausforderungspreise der drei Reglerungsbezirke 
Posen, Hohensälza und Litzmannstadt im Gange, 
Gewinner dieser Preise waren in den Vorjahren: 
1941 44-SG. Posen, TSG. Hohensalza und Union 
Litzmannstadt, 192 SGOP. Posen, Luftw, SV, 
Hohensalza und SGOP, Litzmannstadt, 


Der Arbeitsplan im, Tennis des Sportgaues 
Wartheland sieht an Veranstaltungen dienos Tome 
mers noch vor: Mitte Juli: Freundschattsspiele 
Hohensalza — Litzmannstadt (TG. 1913) in Litz- 
mannstadt; Ende Julit: Wehrmachtgauturnier in 
Litzmannstadt; 6, bis 8. August! Gaumeisterschaft 
in Posen; Ende August: Freundschaftsspiele Litz- 
maännstadt (TG. 1913) — Warschau in Warschau; 
5. September: Städtekampf Litzmannstadt — Po- 
sen (Rückkampf in Litzmannstadt): Mitte Septem- 
ber: Freundschattsspiele in Litzmannstadt (Union— 
TG. 1913), ferner Meisterschaften der Gemeinschaf- 
ten In Posen, Hohensalza, Kalisch, Pablanitz und 
Litzmannstadt, 


FILMTHEATER 


Jugendliche zugelnssen, % ber 14 J 
zugolnsuon, 99) nicht zugelassen, 


Ula-Casino, Adolf-Hitler-Straße #7. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. 
„Maske In Blau“** mit Olara 


— —— ſe—PUö . ————ñ—ñ—ññ—ññ;ñçñ—ñ——-—— —ññ—ñ—ñ—ñ—..... — — 
FAMILIENANZEIGEN AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN OFFENE STELLEN 


f DIETRICH. Die Geburt ihres Freiwillig zur Kriegsmarine Materialien - Einkäufer, vertrauenswürdi- 


vierten. Kindes zeigen hocher- Zum Einsatz im Entscheidungskampf für Deutschlands Freiheit stellt dle Kriegs- IS EAU S so 4 17 
freut an: Friede] Schupp geb,| marine fortlaufend Bewerber eln, und zwar als j f i 


` / l esucht, Angebote unter 123 
Schellmann, 2.2. Privalklinik Dr. Kriegsitrelwillige für Mannschafts- oder Reserveoflizierlaufbahnen, x : N 8 
von Knorte, Ottokar Schupp. Längerdienende Freiwillige für die Unteroffizierlaufbahnen mit Verpflich-| Afrokram i a Spr 


_ Tabarin 


Ab 16. Juli das neue 


Litzmannstadt, II. Juli 1943, tung zu 4½, oder I2jähriger Dienstzeit, und sen sofort gesucht. Any i LZ. ['Tabody, Wolt Albach-Retty, Ernst 
HARRI! -, Die Geburt ihres |. Anwärter für die aklive Olfizierinufbahnen, AT 2 Industriewerk im Warthegau sucht zu Waldow, Hans Moser, Roma Bahn. 
Sohnes geben hocherlreut: an: Meldungen Können mit 161/, Jahren eingereicht werden. Einberufung erfolgt solortigem Antritt 1 Buchhalter(in), An- Capitol ? ZielhenstraBe 41. Anfangs- 
Klara Frelg den g, 2. Z. II. Städt. nach Vollendung des 17. Lebensjahres, beendeter Ausbildung. (Lehre oder Schul- gebote unter 333 LZ, zelten: 15 17.45 u. 20 Uhr et 
Frauenklinik, und Otto Frei Abschluß) und Ableistung der verkürzten Arbeltsdienstpflicht, Industriewerk im Warthegau sucht zu so- | nufführung, „Fahrt. Ins Aen. 
gang, 2, Z. bei der Wehrmacht Auskunft über Anforderungen, Ausbildung? Einsatz und Aufstiegsmöglichkeiten|fortigem Antritt 1 Lohnbuchhalter. An- run , p? t- im 75 
Litzmannstadt, den 13. 7. 1043, |Keben die Wehrbezirkskommandos. ebote unter 334 LZ, F 
Lane Cea id A A. Oberkommando der Kriegsmärine. |industriowerk im Warthegau sucht zu so- Markus, Hans Holt, Paul Kemp, 
Als Verlobte grüßen: MARGA- "Der Heichsstatthälter im Warihezau — Landesemnlihrungenmg |förtigem Antritt 1 Fotolaborantin. Ange- |Luole Englisch, Vorverkauf werk- * AG 
N RETE HANISCH, WALDEMAR| Per Reichsstatthaälter im Warthegau — Landesernährungsamt |pote unter 335 LZ. tags ab 12 Uhr. > 
' TITTEL, Litzmannstadt, den 11. 7. Bekanntmachung, Gültig im Reichsgau Wartheland. Betr.: Spelsekartoffein. | industriewerk im Warihegau sucht mu 60- Europa Schlageterstr. Anfangs- £ 5 Monatlich 2,5 
1943, a) Sonderzutellung von Spolsekartotiein, torgen Antritt Stenotypistinnen, An- e 120 20 Uhr. J - 21 Rpt. Zeitu 
ihre Verloblng geben bekannt: In der Zeit vom 14, bis 17. 7, 1943 wird zusätzlich 1 kg Kartoffeln ausgegeben.|gebote unter 336 LZ. 5 x — — 


Ein Wien-Film in Erstaufführung, 
7 U 7 zp | Die Abgabe durch die Einzelhandelsgeschäfte erfolgt auf den Abschnitt 5 1 det] suche für sofort Wirtschafterin tür u 
ae Riot Sela t den Zuckerkarten D bzw. SZ 1 der Zuckerkarte P. Die Lebensmitteleinzeihändier haben|Qutshaushalt, Deutsche Sprachkenntais- u e Keine Biyel. 


26, Jahr 
2 


“in Willt-Forst-Film mit Marthe 
die vereinnahmten Abschnitte, auf Bogen je 100 Stück aufgeklebt, dem zuständigen ze Bedingung. Angebote an Gut Czar- 

TTT Ernährungsamt, Abt. B, zur Ausstellung eines Bezugscheines einzureichen. now, Kr. Waldrode, Post Zychlin-Kutno. Haret Ban von 8 Richard 
Oo Ihre am 17.7.1943 um 19,15 Uhr b) Erhöhung des Ratlonssatzes In dor Wache vom 19, bis 25. 7. 1948, Grüneres Industrlowerk am Platz zucht Romanowsky. Vorverkauf werktags 


in der St.-Johannis-Kirche statt- In der Zeit vom 19. bis 25. 7. 1043 sind an Stelle von 2,5 kg auf den In 1 Oberwachleiter für den Werkschutz, ab 12 Uhr. 
findende Trauung geben bekannt:] Frage kommenden Abschnitt (51 IV) des Bezugsausweises für Speisekartoftein| Geeignete einsatzbereite Bewerber mit Palast, Adoli- Hitler - Straße 108. 


HEINZ WEGENER, ERIKA KONIG. |3 kg Speisekartoffeln auszugeben, sinwandirelem Charakter und soldati- 18, 17,30.u. 20 Uhr. Ein Panorama- u, BE 
Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str. 70. Der derzeit gültige Bezugsausweis für Speisekartoffeln luft mit Ende des Film „Stärker als die Liebe" ““ N 
Versorgungsabschnities 51 ab, Um elne besondere Ausgabe von Berugsausweisen 7 12. mit Karin Hardt, ‘Leny. Marenbach, 


zu vermeiden, werden Speisekartolfeln im Laufe des Versorgungsabschnittes 520 Zirkus Sarrasanı sucht für sein Litr Ivan Petrowich, Paul Wegener u. a. 
auf Sonderabschnitte ax Zuckerkarte D und P mufgeruten, worüber noch eine madastääter N ER e Sieno, Kartenverkauf ab 14 Uhr. 
Bekanntmachung zur gegebenen Zelt erscheinen wird. ' typistinnen, die pertekt in no ‚und Jjia- Rialto, Meisterhausstrabe 7i. 
Der Reichsstatthalter im Warthegau 5 reibmaschine sind, Keine Anlähge- W e 
Landesernährungsamt, Abt. B. tinnen! _ Evil, Site Mar Ngae Mer 


Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland. betr.: Vertellung von 
Trockentrüchten und Schalobst. j 


Am 27, 4, 1943 starb bei 
der Abwehr eines Terror- 
angriffes im unerschütter- 


lichen Glauben an Führer, 
Volk und Reich unser lleber Sohn 
und Bruder, der Gefrelte | 


Arthur Singbeil 


dienstkr, 2. Kl. A BU he EL ae ch, Ferdinand Marlan, Lucie 
— . u , Flak.Verdienstahz: In Kürze sollen im gesämten Gaugebiet an alle deutschen Versorgungsberech- Stonoiypistin für das Litzmannstädter Englisch, Georg Alexander. 2 
wenige Tage vor Vollendung sel- tigten einmalig 125 g Trockenfrüchte oder Schafenobst (Zahl der abgelieferten|Büro einer ostdeutschen Tlelbauunter⸗ FEC 
nes 27, Lebensjahres den Helden- | Sonderadschnitte der Nährmittelkarten geteilt durch acht ergibt kg — Zahl) aus- nehmung in sehr selbständiger Stellung Buschlinie 123. 15, 17.30 


Ati 
l 
gegeben werden, gesucht, Erforderlich sind gute Kennt- 20 Uhr. „Gellebte Welt““ 


Krankenanstalten erhalten über die deutsche Krankenhausgesellschaft eine Son- fie in allen vorkommenden Büroarbei- |mit Brigitte Horney, Willy Fritsch, f Rechte 


derzutellung an Trockenfrüchten, Dagegen sind Deutsche in Gemelnschaftsver- re ebnen . Paul Dahlke u. a. 
legung — mit Ausnahme der Wehrmacht — der Schutzgliederungen außerhalb| fr, 26 547 an Ala, Berlin W 35, Corso, Schlageterstr, 55. Anfangs- 


tod. ET gab sein junges Leben 
freudig. damit Deutschinad ewig 
lebe. Die Trauerleler erlolgte am 
8, 5. 1943 auf dem -Ehrenfriedhof 
in Heldenruh (Wartkowice), Unser 


i Heldengrabe der Wehrmacht des Reichsarbeitsdienstes — In die Sonderzutellung einzubeziehen. : 14.90, 17.30 und 20 r. oh TR Seit € 
l e ee 0. P Das soll Die. Trockenfrüchte sind von den Verbrauchern bei dem Lebensmitteleinzel- em Gynt“ mit Hans A We f i San 
uns Trost sein, A| händler einzeln zu beziehen, bei dem sie sich für den Bezug von Mangelware „ Meldungen täglich von 8—11 Uhr |? wa il. u. V > Säualir 7 
i In stolzer Trauer: Jullus Sing- H| mit dem kierfür bestimmten Abschnitt der Nährmittelkarte angemeldet haben. Adolf-Hitler-Str. 86, 3, Stock, rechts. 1 Um Vorverkauf er»äuglingsnä rungaus | u) heu 
bell und Ehefrau, Siedler Ia Da die, Lebensmitteleinzelhlindier die in Frage kommende Warenmenge erhal. Pörfexie Stenbiyplstin für einige Abend- > dem vollen Korr! Y on den „ 
Ne e eb e ten, haben die Erolhfungsämter, Abt, B, den Kieinvertellern Bezugscheine unter stunden in der Woche gesucht. Ange- Corso, Schlageterstr. 55. Sonntag, echt us-am 
8 ee | Zugrundelegung der für den Bezug von Mangelwaren gemeldeten ee Au bote unter 313 an LZ. gon 454 N oa i Paul ‘ Näh ef zuständegel 
zustellen. Die Lebensmitteleinzeihändier haben die Bezugscheine unverzüglich an|Döulschsprechende, ehrliche, reine Frau : envorverkaul von fi fi di 
sa. 6% Heldentod Tür den Großhändler weiterzugeben, von dem sie die Trockenttüchte beziehen wollen. wird bis 1, August für Arzthaushalt Sdnhabend und Sonntag von 9 Uhr. * S Nahr per e a „Atlant 
Führer und Großdeutsch- || Die OroBverteller ihrerseits müssen die von den Kleinvertellerm erhaltenen Bezug- 95 Personen) „gesucht. Angebote unter | Giorla, Ludendoriistraße 74/76. - s gnet, In c 
N land mein lleber Mann, gu- scheine dem Landesernährungsamt, Abt, A, Posen, Am oßterbahnhot 23, zum 9 an die LZ. 


nen Natior 
nach Süda: 
steste bedr. 
Pen garan 
sichert seir 
liefen die 
en und sie 
stuhl verfü 
nichts meh: 


pe 
e 
g 


Beginn: 15, 17 u. 10.80 Uhr. „5000 


ter Vator, herzensguter Opapa, Mark Belohnung“, *** 


Schwiegervater, Schwager, Onkel, 
Nette und Vetter; der 
Sondortührer 
Herbert Bornkamp? 
Inhaber des Kriogsverdienstkrouzes 
mit Schwertern 
eb, am 29. 9. 1895 in Frauen- 
urk (Baltikum), gel. am 7. i 
1943 in get Weite Rußlands. 
in stiller Trauer: Die Gattin 


Umtausch lu einen Großbezugschein eluteſchen. 
Der Reichsstatthalter im Warthegau 
Landesernährungsamt, Abt, B IV C 418/221, 
Im Auftrage: gez. Weingärtner. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


VERTRETER 


Interossonvertretung bei Behörden und 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. Wir halten vorrätig: l 
allen sonstigen. Stellen übernimmt für 
Handel und Industrie Handelsvertreter 


15, 17.30 und 20 Uhr. „Da stimmt Viehsalz 
mit langjähriger Erfahrung, Zuschriften 


185 ae Si 4 de KOWA, 
ele Sandroc talph Arthur 
267/43, Ausgabe von Kochtisch, Die küchenführenden Gaststätten, Kantinen, in ul an Annoncen" | Roberts, Lizzi Holzschuh. Gewerbesalz 
Angestelltenküchen und Krankenhäuser. die bei nachstehenden Fischkleinverteilern] darr. keler, mere- | imosa, Buschlinie 178, Beginn: 


(außer Gebr, Griesel) eingetragen sind, erhalten ab sofort für die auf ihrer Fisch | Kajsymg m m 65 Siedesalz 
kürte vermerkten Oäste 280 g Kochlisch je gast zugeteilt, eistungstählge Oroßhandiung chem. tech; | 18, 17.15 u. 19.30, Uhr. „Die heim 


; nischer Erzeugs., Sitz Hamburg, sucht liche Gräfin“ ® mit Marthe Harell, N 
s Ferner erhalten die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischklein- 3 je u ar 3 5 Nun ist 
ea 6. E. i Urlaub). e a vettellern eingetragen sind, 280 g Kochtisch. Auf den Abschnitt 8 der Pisch- a e TEN ne Wolt A1baoh BT 5 Lebensmittel-Großhandlung Stalin nach 
Schwiegertochter, Oroßsöhnchen karte bei: , |hörden. Angebote unter H, O, 13 139 Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 der Kamm 
Günter sowie alle anderen, Ver: Braun, Else Ne. 7421 —Ende dampe, Hugo Nr, a 131 — 12500 An. Alfa, Hamburg 1. und 2 1 4 141710 paa 8958 techtigtem 
in a bidii Ea Erost, Elwira „ 10451 —Eude Gebr. Orlesel „ 8031 — 11000. |Eriahrener Kaufmann , davor, Georg. Solthy, U anogese sh fil 9 schwankenc 
Litzmannstadt, x Fritze, Irma „ 11.021 — Ende Schmidt, Rudolf „ 15481 — Ende  jbenbeschäftigung  Interessenvertretung, Klara v. Tolnay u. ů3. 


921 Verwallung oder Ahnl. Angebote unter und mit zu 


Auf den Abschnitt © der Fischkarte bel: ` 


Robert-Koch-Straße 


"x 1325 an Lz. Palladium, Böhmische Linie 16. ü æ% 
Bauer, Erich Nr. 1131 — 2000 Ernst, Eiwira Nr. 1— 430 Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, vorm. „SPOLEM Ae ch 
dach bangem Warten er- Braun, Else 0 1— 640 Fritze, Irma „ 1— 1300 STELLENGESUCHE „Roman eines Arztes“ *** mit . f nga nos 
ellen wir, 117 rat Bruck, Robert „ 321 — 2000 Müller, Julius mili 080. (para. eee BO 8 Camilla Horn, Albrecht Schönhals, radweg 3 h nEn Krz 
AS vergedlicher Mann, mein A| rc Tenei „ 81 280 Schmidt, Rudoit w 1— 1850; |30jährige Praxis, polnische u. russische | Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80, | Fernsprecher: 166-00, 188-89 Au ae! 
lieber. Vati, einziger Sohn, Schwie- Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch! Sprachkenntnisse, desgi. rm in. Büro- 17.60 u. 19.0 Uhr. 2. Woche, „Die Ral einen 
eee Brader: eee e e 2 . ee | goldene Stadt“ *"* mit Kristina wertvollen 
setreite Erich Wellnitz a ee „ |gebote unter A 2135 LZ É jöderbaum, Eugen Klöpfer. SEN AUF 
im blühenden Alter von 30 Jahren Der Oberbürgetmeister — Ernährüngsamt, Abt. B. PONERET TEET — 75 Pab fe — Caite 1716 Tür (6) 84 ‘ $ 
ae den F hir Wirtschaltskammer Litzmannstadt Stenatypistin oder Schreibkraft. Ange- | Polen. 20 Uhr für Deutsche, „Jud O 1 Zwei 
n islem Schmerz: Monika Weil An alle Lebensmitteleinzelhandelskauflaute von Littmannstadti bote unter 312 an LZ. Süß“, * Ferdinand Marian, Kristina | 
nitz als Frau, Rolf Wolinitz als Am Donnerstag, dem 15, 7. 1943. abends um 8 Uhr, findet in der Gencral-| Sorylererin, 20 Jahre alt, sucht Stellung | Söderbaum, Heinrich George. 
Söhnchen, Anna Wellnitz als Mut- E| von-Briesen-Schule, Hermann-Göring-Straße, Ecke Horst-Wessel-Straße, eine Vet- in gut bürgerlichem Hause Litzmann- Wochenschau-Theater (Turm) Ungehe 
ter, Otto und Amallo Woltt als sammlung der. zum Obst- und Gemüseverkaut zugelassenen Lebensmitteleinzel-| stadis oder Umgebung, Angebote unter 
r . ad gen: handelskaufleute statt, Es spricht zu inen Herr Dr, Hen vom staatl. Hygleni-|A 2124 an LZ. Drahlber 
Ewert u, Harry Wollt als schwül schen Institut, Wir erwarten eee Rn hen 7 a eee durch Madrid. Verwitterte Me- 
ger, beide z, Z, im Felde, Herta enten  BIRTBIBRRGE Angebote intet 330 an LZ lodle, Sonderberichte. Europa- 
Hempel und Edith Roy, geb. Gebietsfachgruppe Nahrungs- und Genußmittel in der WK.Litzmannstadt| Angebote unter 330 an LZ. Magazin. Die neueste Wochen- In Sizilie 
Wollt als Schwägerinnen und t. d. 0. j N 
weitere Verwandte, # gez: Drüse, Kez.: Buddeberg, UNTERRICHT u schau, anischen ! 
Litzmannstadt, den 8. 7. 1943 


Moltkestraße 66/17. Der Oberbürgermelster Kallsch 


Görnau—Lichts 1 griffen gege 


HDVN + LEERE 


1 Beginn: 17,30 u. 20 Uhr. „Ein Mädel Dabei bemi 
Fre Der an Bruno ERIREA LIT, am 13. Mai 1026 in Berlin, an: kurzer Zeit ererat vom Ballett Mer ne emt 
wohnhaft in Kallsch, Gnesener Straße 6 (Jugendwohnheim), ertellte grüne Aus- e. Food eee aan nn * ver, 
` Y Mare u im roddent. wels der Deutschen Volksliste Nr. 315.696, ist in Verlust geraten und wird hiet: eine 2 8 1 7 5 d N AT Tälmassen « 
i sche Reich das Höchste und I mit für ungültig erklärt, eg De j 0 ! zu tun, Im 
Í Teuerste, was Eltern ge- Kaflsch, den 9. Juli 1943. . 


frühere it 

al 
volini fest, 
und Seestre 
gezeigt hab 


ben können, unseren über alles go- 
lebten, unvergessenen jungen, den 


Oberkanonler 
Wenzel Kuszycki 


Der Oberbürgermeister — Zweigstelle Deutsche Volksliste. 


NS. Relchsbund für Leibesübung tokar, lee 5 a. 3 Raunon, 
Relchssportabzelchenprilfungen von Stadtmittelpunkt nicht welt entfernt, 
Am Mittwoch, dem 21. Jull 1943. ab 18 Uhr, finden auf dem Reichsbahn. | {Ur Bürögwecke gesucht. Angebote un- |LÖWwenstadt — Filmtheater. Am 


SPAREN + 'N3UHW 


a FUSS-PUDER 


„Das schickt Dir Luise, 


Ca zur Pllege der Füße.” — 5 

i Rückwanderer aus  Buchenland ; tèr 275 an LZ. 5 20 Uhr. „Melne À ohe des 

í Sporiplatz (Treuwalder Straße), Ostrowo, die Reichssporfabzeichenpräfungen statt. — E peee ; Bla 

j eve RAR dd iaba „ deer Alles Weitere wird den Bewerbern dort bekanatgegeben. Eine vom Mittelpunkt der „Stadt, micht \ SUTEL HELF j 1 berich 

Hoffnung, Wer unseren Jungen e. Ostrowo; den 13. Jull. 1943. 3-4. Zimmern, wird tür Bürozweke | __VOLKSBILDUNGSSTÄTTE | Mn sunische 

kannt hat, weiß, was wir verloren, Der Obmann des Prülungsausschusses. gesucht. Angebote u. 275 an LZ fol ch kü | Stärke v. 

l Josef und Elisabeth: Kussycki als- I| zamana a - : . — Litzmannstadt, Meisterhausstraße 64. ahsküchen | Unter dem 

ö Eltern und Geschwister, GESCHAFTS-ANZEIGEN Betrieb tierischer Jungpbselle, Deutscher, sucht nettes] Perntul 123-02, z at i T Panzer und 

l Ostrowo, den 7. 7: 1943, ——— nn a nn en Schädlingsbekämpfung möbl. Zimmer. Angeb. u. 321 an LZ. Vortragsdienst: Heute, Donnerstag. U. 15. S an agen { Zufl B 
Krotoschiner Straße 65. f Möbel aller Art Rudolf Maruhn, Hamburg 36, König- Juli 1943, 20 Uhr, Großer Saul: Es lu und 


1 
er zu uns Oberkürgermeister Werner| __ für Gas.Dampf u Kohle 


vollziehe sic 
Am. 13. 7. um 7.15 Uhr verschled J Spelse- und Wohnzimmer, Küchen, Zweigstellen in Riga, Landeswehr-| Tausche sonnige 3 Zimmer und Küche Vegi Über; „Litzmannstadt gestern, 


9 5 äfrikas her, 
uto und morgen". Eintrittspreis 30 . TEE. 2 s ' 
Rp : p RS $ englisch-amı 


nach kurzem Leiden unerwartet I Holz- und Metallbetten, Kinder-|straße 3, Fernruf 30914 Warschau, it wasser und W.-C., gegen 2 Zimmer Rel. 
unsere ‚liche Mutter, Schw betten mit Matratzen, Tische und |Dortätraße 13/10 und Bromberg. and Küche ohne Bequemlichkeiten hinter | nme 
er Oroßmstter. le "wa. G Stühle. Möbelhaus Ferdinand | Adolt-Hitler-Straße 71, Fernruf 4830, | dem Getto. Angebote u. 306 an LZ. C00 


gerin und Tante Fricke, Schlageterstraße 106. Wir entwesen gründlich: Kasernen, Tausche 4-Zimmer-Wohnung ‘mit Küche | Se, Beteiligung mit 25000 RM., bei 
H Mathilde Berger In alle Textilfabrikanten __|B&racken, Anstalten, Ortsunter- na a eee Kerne an: Bedart auch Mitarbeit, sucht, Kaufmann, 


deb. Valko i|Montage-Arbeiten aller Tertima- |Künfte, Großkiichennningen usw Aupeheik unter A 21B Lt hr 
| har on Wanzen, Kakerlaken, Läusen. Betolli holzverarbeitendeni Be- 
ae Ladet iin la dem gjschinen übernimmt das Fachbüro|Aınen, Flöhen, 1 und | Perlin. — Litzmannstadt, Biete Im ber- |trjeb Sucht Holzhändier mit besten kia 


für Montage und Demontage von liner Villenvorort komfort, Wohnung, 5 fr ch á 
10, 7. 1943, um 17 Uhr, von der Gir sonstigen tierischen Schädlingen kaufsverbindungen, Ausführliche Ange 
Leichenhalle des evangel, Fried. Testhhmaschinen Wilhelm Kart, g 4 imar, Mädchenzimmer, Küche, Bad, bote unter 241 an LZ. 


: ; aller Art. Beratung von Wehr-|Zentraihelung, Garten im Zwelfamilien- 
holes, Sulzleder Straße, aus statt, MlLilzmunnetadk Ziethenstraße 47 machtstelien und Behörden kosten- |haus: suche" gleichwertige _6-Zimmer- VERLOREN 
Die Kinder Alioni Charlotte, 8. Dee |08 und unverbindlich. Anfragen 1 in Litzmannstadt oder Umge- ': 
gismund und Erwin, z. Z. im Schreibmaschinen Continental“ erbitten wir uns an unsere Zwelg- | 900g Angebote u. 314 an LZ. r 
Osten, sowie Schwiegertöchter, Idas führende ‚deutsche Erzeugnis stellen in Bromberg oder Warschau. VERKÄUFE leisch-, 5 Kieiderkarten, ' 


Schwiegersohn, Enkol, Geschwi- kurzfristig lieferbar durch Erwin Fenn T Aro EE 


ten. Im Zentrum, Ang. u. 331 an LZ.|ADECbote unter A 2116_ LZ. 


aaa scheine, für Kinderschuhe auf den Namen 

mer und weltere Verwandte, Stibbe, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- |? " Holzsohlen, größeret Posten, sofort abzu- g drei one "die Volksliste. det 
Litzmannstadt, Sportallee 16, fl Straße 130. Ruf 245-00. Be 1 8 EN: . geben, Ninerës „Fornrut 233.15 oder | onStay are > Öeren Be: 
A 1— Kochkessel Straße 128, N au LE iöhnung abzugeben Schliewniki 


Am 12. 7 1943 verschied plötzlich 
mein lieber treusorgender Mann, 
unser lieber guter Bruder 
Bernhard Lemcke, 
geb, in Riga am 10. 7. 1874. 


Reparaturen kurzfristig. Ruf 246-90 | Hoizschränkchen, die sich für Luftschutz- Nr, 14 bei Gustav Oreil, Nähe Brünn- 

11300 IAr. Inhalt mit Ummantelung, Glaserel, Schlellerel oder Hausapotheke . zum Pr, Von Studt (Osorkow), _ K 
für Gewerbetrlebe und Massen- und Si 10 el-Belegerel 15 RM. abzüxeben, Ruf unter 126-45. _|Rauchorkarto des Edmund Riemer, Hein. 
verpflegung sofort ab Lager gegen Paul Friedenberg, Litzmannstadt, | Kabelschutzhauben aus allerbester Hart- |tich-des-Löwen-Str,, Bahnhaus 2B, ver 


7 meer 8 Zuschriften Adolf-Hitler-Straße 294, Ruf 110-63 drandschamötte n allen Größen zum |loren. Belohnung, 
unter . Z. In e 


KoN GES 


z verdig . Vetſegen von elektr. Kabeln, allseitig] BOM.-Tascha mit Schulauswels und 
£ PAETAE oda ih Ohr JE übernimmt sämtliche Glaserarbeiten | posten bewährl. Aniregen unler 0.487 |Deutsche Yolksliste auf den Namen Ur- 
i nul dem Hauptiriedhor. Suizfeider E| Unterkuntts- Lager- und Holzwolle an Ala Anz, des,, Dresden A 1, Prager sula Omenzetter verlorengsgängen, Au. 
i aae nun de A Werkstatthallen fe in Sorten 0-3- für. Verpackungs- Sträße 6. dreshof bei Litzmannstadt, Künigsbacher 
È statt. 5 in zerlegbarer ſeuersſoherer Leicht- zwecke und zum Füllen von Stroh- Einige elcktrisch-automatlsche MHauswas- Strafe. 83. 


Die Angehörigen. 
Ich verilere in ibm einen treuen 
Mitarbeiter und die Gefolgschaft 
einen gütigen “Chel, 
Trikotagentabrik 


betonweise nach neuesten Gesichts-| säcken. liefert: Holzwolle-Zentrale |serversorgunksanlagen für Drehstrom Feld. Armbandühr am 14, 7, von 10—12 
47871 in allen Abmessungen proke 2. ê Eisenberügs recite lieferbar, Frięed-|Ubr verloren. Gegen Belohnung abzuge- 


urzſristig nur gegen Eisen- und snaa. 7 | rich Inmatowitz, Danzig, Dominikswall|ben bei Thiem, Buschlinie 153/34. 
Zementscheine lieferbar. Gefl. Ané N der, Oelgemälde bekann. 4 F.248 38/35. i, weiß, mit schwarzem 


In x — N 1 . Zurlickzugeben ge 
B. Lomcke und A, Helke. tragen erb, unt. A 2100 au LZ. ter Maler, Aquarelle usw. in guter TUR 5 1 verkaufen Ames 85, 
; Locornan tnan Repara mesa n ri en 575 RässeKaninchen zu verkaufen Bredowstr Sin T weiß T W A TT 
Beerdigungsanzeige, werden ausgelühbr ei Paul Luka-|leistenworksta! manns 30, W. 10, Straßenbahn 11 Richtung D 2 K 7 $ 
Die Beerdigung dèr schewitz, Litzmannstadt, Adolf-|Buschlinie 182 (Ecke Ostlandstr.)| Gartenstraße. Sorata Haltestelle. eng er ee 
Marie Gutter Hitler-Straße 82, W. 58. _ Auf. 245-05, Sammlungen „„chr geben, Kalisch, liscnstcaße 7. 
Ollx - Reinigungsmittel aufe ganze San r en VER NES A 
kinder beute la ann 5:30 Uhr, D für alle Branchen. Als Betriebs- ung uud einzelne e de, rk BASSHIED 
dern. um 15 Uhr statt, Handwaschmittel ' unentbehrlich. | Gemälde alter und, neuer r- t. Ang. u. 264 LZi}Säuorkoht, Gurkenkonserven u. A. sucht j 
855 Hans Lücke & Co. K. G., NMolkerel-] Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti- Lebensmittel-Großhandiung im Warthe- i y 
Die Himerbtiohonen. Fi dart Litzmannstadt. Straße der quitten usw. Max Kunert, Kunst- |ru gau Dauerlieferanten, Jen. Zuschrilten å 
ep FF NTT |8. Armee 107, Ruf 122-84. handlung, Adolf-Hitler-Straße 173, , dd Kar 22221 nad Maner der Auer A aa 9700 Teen Kr anal Warken uns 
er a aA STE Schlosser-. Dreh-, Merkator Treuhhndgosellschatt, | Schwarzer Wollehung 121/. Jahre) zu | Gel. Angebote Erbeten Ruf 222:07. Seb - überall ist SalmioR“ 


Yorm. K G. Fischer, Litzmannstadt, |Schwelßarbeiten Adolf-Hitler-Straße 80, übernimmt . e . seifespgrem 


En de Helfer bei jeder groben 
König-Heinrich-Straße#9, Ruf 140-41 | Iührt kurzfristig aus, Präzistons- lautende. Wirtschäftberatung. [Kieme Karnlekei zu verkaufen Zieihen- n Taken ee ee K 
Bel Todesfällen wenden 75 85 N n Mi fee K. fahr. Schlag rate {bi aue. 53 1 ; = Pensjon, am liebsten Ih wald, und ve 8 A en Böden und jm 
v J „wi raten | Grun ‚itzmannstadt, s * fl ie Stubenhun: rka „ Karls- |serreicher egend, uschrilten um! y A et 

rasen EEE Straße 257. Tel. 277-88 hol, Ringerstr, 26, A la, es 1315 an Lz. erbeten, | Trei dus Holz, Stein usw 


